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f k Berlin, 29, Januar (Drahtbericht unserer Ber- 
et Schriftleitung), Die Kämpfe im Osten 
“n ohne Unterbrechung weiter: Kommt es 
Enem Abschnitt einmal zu einem Ablaufen, 
N entbrennt die Schlacht dafür in einem 
Den Kampfraum. um so heftiger, Auch das 


Sh aa au ter vermag auf diesen ‚Gang nur wenig Ein- 
Gerichte dia A4szuüben, obwohl der diesmalige Winter 
eschlitz Mt weniger anormal ist als der vorletzte, 


EN der Winter 1941/42 außergewöhnlich kalt 
N hart, so ist der diesmalige ebenso auber- 
Wöhnlich milde. Im Südabschnitt der Ost- 
M herrscht weithin Tauwetter, und das Thar- 
Meter steigt bis fünf, Grad über den Null- 
DKL und höher. Das Asowsche und das Faule 
Fr sind an den Zugängen zur Krim eisfrei. 
im ‚Mittelabschnitt ‚ist der Schnee meist 
ch Regenwetter weggetaut, das Eis auf den 
4 äufen ist häufig aufgerissen und von Ober- 
mlenwässer überschwemmt. Am Ober- und 
wellauf des Dnjepr trägt das Eis im nor- 
N. Winter. die schwersten Panzerkampf- 
Bi heute trägt es. teilweise nicht einmal 
Miterie, 


smagnahi Selbst im Nordabschnitt sind die 
larse)ben Micken der Gewässer nur noch selten trag- 
itend VONMI, 

hr eine ZN x 
achan #O Dieser milde Winter hat aber nur zum Teil 
lvice A unsere Truppen Vorteile, er hat auch seine 


Srbereitiul ileile, er -trifft gleichmäßig Freund und 
lanzkartöfed; denn wenn im:Januar und ' selbst iim 
| in dem! abschnitt sogar. die. befestigten Straßen 
AAA Hin, nur mit Ketlenfahrzeugen zu befahren 
pätkartofag dann schafft das hüben und drüben ganz 
tiger Ku Nmmte Bedingungen für den Kampf, und 
en nee Allem für den Nachschub. Allerdings hat 
44 diese MA dieser warme Winter nichts daran ändern 
en, daß die. deutsche Verteidigung nach 

"vor dem Gegner jede große strategische 
theidung verwehrt, obwohl die Sowjets 
Ne Kräfte in den Kampf werfen und immer 
Me Punkte, der Front mit Massenangrilfen 
LNKUdrücken oder zu durchbrechen versuch- 
FARS Diese Versuche stellt er gegenwärtig vor 
\yik im Raum von Leningrad zwischen Ora- 
m baum und Ilmensee an, sowie südwestlich 


BR; 
we / Ah Vigo, 28. Januar, Im Anschluß an die Be- 
(y Mlgabe des  Abbruchs der diplomati- 

7 eh Beziehungen Argentiniens zu der 
keso meldete Reuter den Rücktritt ‘des ar- 
nischen Justizministers, des Innenmini- 
Ps und des Landwirtschaftsministers; ferner 
9 drei hohe Beamte dem Beispiel der Mini- 
“gefolgt. Diese Regierungskrise in Buenos 
5 läßt den Rückschluß zu, daß keine Binig- 
Al im Kabinett Ramirez über den Bruch Ar- 
liniens zur Achse beständen hat. Es ist sehr 


4 


arlat I bezweifeln, daB- das argentinische Volk 
stadt, IE diplomatischen Akt seiner Regierung bil- 
Straße IT; so. weist beispielsweise die Schweizer 


ung „Bund“ darauf ‚hin, daß sich Ramirez 
Mit auf einen Beschluß des argentinischen 
laments stützen könne und die „Berner 
wacht” hebt hervor, daß große Teile des 
Wi -he dentinischen Volkes auch heute noch 

ME gENlsch-freundlich gesinnt seien. 


. dd I Brutale Erpresser 

art und Bf Tokio, 28. Januar, Der Sprecher der japa- 
A hen Regierung erklärte zum Abbruch: der 

cute Mlömatischen Beziehungen -Argentiniens zu 


Negen. MFrltschland und Japan, das sich darin ein- 
ches Spidi y das Ergebnis der brutalen Erpresser- 
Aitik zeige, die Washington ‚seit Ausbruch 


Spöl- MI 

nt aueh) Englands brutale Zwangsherrschaft für das i 
d Wasch! MER _ Š 

ische, f ai ERTA en FE pen N 
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Tscherkassy bis südostwärts Belaja Zerkow. 
Verglichen hiermit war an den letzten Tagen 
die feindliche Angriffstätigkeit an anderen vor- 
herigen Brennpunkten — zwischen Pripjet und 
Beresina, ‘südwestlich Smolensk, bei Witebsk 
und nördlich Newel — nicht erheblich, 

Am ganzen Unterlauf des Dnjepre steht das 
deutsche Verteidigungesystem i auch nach ‘der 
Aufgabe von Kirowograd unerschüttert; insbe- 
sondere konnten die Stellungen bei Nikopal 
weder durch die Angriffe auf den dortigen 
Brückenkopf, noch durch den Ansturm Aus 
Dnjepropetrowsk heraus zu Fall gebracht wer- 


$ 
„eine Winterschlacht ohne Winter 


itzmannstädter Zeit 


JAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


lich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rp. Trügerlohn), bei Postbezug 2,92 RM., einschließlich 42 Rpf, Postgebühr und 
` M, Zeitungsgebühr bzw, die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeltungsversund 


nder ganzen Osttront Tauwetter / Massierter Feinddruck gegen die deutschen Linien 


den, Im Gebiet von Shaschkoff und Pogrebisch- 
teche könne die Angriffe der Truppen des Ge- 
nerals Watutin als vorläufig gescheitert gel- 
ten, -An den letzten Tagen griff,der Feind nur 
noch östlich von Shaschkoff an; ‚er hatte hier- 


für gute Gründe; denn starke Teile dreier bol-' 


schewislischer Divisionen sind dort auf engem 
Raum zusammengedrängt und eingeschlossen, 
sie sollten entsetzt werden; der Versuch aber 
ist mißlungen, Durch d'e Festigung der Abwehr 
in diesem Raum und durch das Übergehen zu 
eigenen  Angriffshandlungen ‚wurde die Si- 
cherung. des Bug wesentlich verstärkt, 


Der Nordabschnitt ist Brennpunkt der harten Kümpte 


Im Kampfraum des Nordabschnitts — wo 
immer noch die härtesten und hefligsten. der 
gegenwärtigen Kämpfe ausgetragen -werden — 
versuchen die Sowjets, an beiden Flügeln un- 
ter Einsatz ungewöhnlich starker maussirler 
Kräfte Erfolge zu erzielen. Am Nordflügel setz- 
ten sie bei Oranienbaum genau’ südlich der 
Seefestung Kronstadt ihre Vorstöße an; unsere 
beweglich geführte Verteidigung ist dem star- 
ken feindlichen Druck ausgewichen, der gie 
Verbindung zwischen Oranienbaum und Lenin- 
grad. sperrende Küstenstreifen. wurde geräumt 
und die eigene Front zurückverlegt, Gegen 
diese neuen Stellungen rannte der Feind an 
den letzten Tagen unter Heranführung aufge- 
frischter Verbände mit stärksten. Kräften an. 
Es gelang ihm, bis gegen die Bahnlinie Gat- 
schina—Kikerino vorzudringen. Zun Zeit wer- 
den auch hier die Angriffe der Bolschewisten 
mit stärksten, Kräften, weitergeführt. Der ‚weit 
vorsptingende Frontbogen südlich, Leningrad 
wurde ohne Feindeinbruch auf eine veıkür- 
zende Sehne zurückgenommen. Die sigenen 
Stellungen verlaufen hfer im Abschnitt Techu- 
dowo—Tossno, östlich der ‚Bahnstrecke Mos- 
kau—Leningrad,. Am Südflügel des Nordab- 
schnitts vermochten die Sowjets, nachdem 
Nowgorod von unseren Truppen geräumt war, 
tiefere Einbrüche an der Bahnlinie zu erzielen, 


AN e Folgen: Eine Regierungskrise in Buenos Aires 


des Krieges in Südamerika verfolge, Aus dic- 
sem Grunde sei das Gefühl, daß diese Maß- 
nahme in Tokio ausgelöst habe, vor allem 
Mitleid mit dem argentinischen Staat, der. jetzt 
gezwungenermäßen von seiner traditionellen 
Neutralität habe abweichen müssen, um gê- 
meinsam mit den anderen südamerikanischen 
Ländern den diktatorischen Vorschriften der 
Vereinigten Staaten Folge zu leisten, Das 
Weiße Haus möge jetzt wohl 'triumphieren, 
daß es ihm gelungen sei, Südamerika unter 
seine Führung zu zwingen, aber die nur 
&ußerliche „einheitliche Front" könne nicht 
die tiefe Beunruhligung verbergen, mit der die 
Regierungen: der südamerikanischen Staaten 
mit ansehen müßten, wie die Belastungen 
ihrer Länder durch den Krieg täglich schwer- 
wiegender würden, während die Vorteile der 
Bindung an Washington gleich Null seien, Die 
Zeit werde Argentinien und die anderen Län- 
der lehren, daß kein südamerikanisches Land, 
dem die Ideale der Ehre und der Freiheit 
etwas bedeuten, sich den Vereinigten Staaten 
unterordnen könne, Für ‘die Achsenmächte 
sel durch Argentiniens Schritt politisch, wirt- 
schaftlich und militärisch keine Anderung in 
ihrem festen Entschluß eingetreten, den Krieg 
bis zum Endsieg fortzusetzen, 
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liche Sprache und zeigen der ganzen Wolt, was 
sich England unter Freiheit fir Indlen vorstellt, 
nämlich ewige Knechtschaft und Tod. — Bild linkst 
Mit echt englischen Zynismus versieht Taylor die- 
ses Foto, daß den Abtransport von Opfern der bri- 
tischen Kugeln und Bajonette zeigt, mit der kalt- 
schnäuzigen Unterschrift „Alle für das Leichen- 
haus“ (All for the morgue), — Rechts: Mit dem 


die von Nowgorod nach Luga führt, Unsere 
Sicherungen stehen mit den weiterhin Aangrei- 
fenden Bolschewisten In hartem Kampf. Die 
ganze Schlacht zwischen dem Finnischen Meer- 
busen und dem Ilmensee ist von besonderer 
Härte und noch in voller Entwicklung, 

Auf dem italienischen Kriegsschauplatz gilt 
das Interesse vor allem dem englisch-amerika- 
nischen Landekopf bei Nettuno, Nettuno liegt 
rund 45 Kilometer südöstlich von Rom am 
Nordrand der Pontinischen Sümpfe und ist 


vom Gegner offenbar deshalb für die Landung 
gewählt worden, weil er sich dadurch einen 
Flankenschutz nach Süden hin erhofft, Wohin 
der Angriff zielt, ist im Augenblick noch nicht 
ersichtlich, weil der feindliche Landekopf vor- 
läufig nur eine geringe Tiefe besitzt und der 
Gegner, wie immer, in seinen Operationen 
große Vorsicht an den Tag legt, Daß von dem 
Ausgang der dortigen Kämpfe die militärische 
Entwicklung Im mittelitällenischen Raum ent- 
scheldend beeinflußt werden wird, liegt auf 
der Hand; insofern muß das feindliche Lan- 
dungsunternehmen als strategische Maßnahme 
von erheblicher Bedeutung betrachtet werden. 


Verletztes Völkerrecht 


Tokio, 28. Januar, Ein neuer völkerrechts- 
widriger Angriff auf ein japanisches Lazarett- 
schiff, und zwar die „Yoshino Maru", wird von 
einem japänischen Stützpunkt im Südpazifik 
gemeldet. Danach bombardierte am 26. Januar 
ein feindliches Flugzeug das Schiff in den frü- 
hen Morgenstunden, obwohl es ausreichend 
gekennzeichnet war und-quie Sicht herrschte, 
Glücklicherweise entstand weder Material- 
noch Personenschäden. Dies ist bereits der 
12. Angriff feindlicher Flugzeuge und U-Boote 
auf Japanische Lazatettschiffe, 


ndische Volk bedeutet Knechtschaft und Tod! 


i RIA 3 
Lathi, Joner entsetzlichen Hiebwaffe der britischen 
Pollzei in Indien stößt ein englischer” Polizist auf 
einem am Boden liegenden Opfer britischer Will» 
kür herum, um festzustellen, ob noon Leben in 
dem äausgemergelten Körper sel, Mit der Hand 
einen der verachteten Inder auch nur zu berühren, 
ist britischem Hochmut und Machtdünkel unvor- 
stellbar, (Foto; Atlantic) 
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Sonnabend, 29. Januar 1944 


Abkehr von Europa 


Von Heinz Kleiß, Stockholm 


Mehr als ein halbes Jahr ist seit jenem 
Tage verstrichen,; an dem. britische und nord- 
amerikanische Tıuppen auf Sizilien landeten 
und eich unter ähnlich günstigen Verhältnissen 
wie einige Monate zuvor in Nordafrika in den 
durch Vorrat untermin.erten italionischen Bà- 
stionen festsetzen konnten. Man erinnert sich 
der doppelten Bedeutung jenes 10. Juli 1943, 
an ‘dem. auf europäischem Boden der Union 
Jack und das Sternenbanner aufgezogen wur- 
den: erstens sollte. damit däs Sprungbrett für 
einen milltärischen Siegeslauf in das Herz Eu- 
ropas und zweitens die Grundlage für die poli- 
tischen Herrschaftsansprüche.der Angloameri- 
kaner auf dem alten, Kontinent «geschaffen 
werden. Im Gefolge der Armeen Eisenhowers 
maärschlerte eine Organisation, die dazu beru- 
fen war, die Verantwortung für große Teile 
Europas zu übernehmen — die Amgoöt, über 
ihr Entstehen wurden wahre Wunderdinge be- 
richtet, Sie sollte sich aus besonders befähig- 
ten Offizieren und Beamten zusammenselzen, 
die angeblich in sorgfältiger Schulung aul ihre 
Arbeit vorbereitet worden wären. Amerika war 
bereit, sein bestes Menschenmaterial nach Eu- 
ropa zu schicken, um auf dem alten Kontinent 
eiı neues Zeitalter einzuleiten, 

Man muß sich das all.s vor Augen halten, 
wenn man- den erforderlichen Abstand zu den 
Ereignissen uid damit einen taren: Blick für 
die neuen Manöver unserer Gegier gewinnen 
will, Militärisch ist es den Angloamerikanern 
gelungen, in sechs Monaten von Sizilien bis 
zu einer Linie nördlich von Neapel vorzu- 
stoßen — eine klägliche Leistung, wenn man 
bedenkt, daß ihnen in dem ersten Abschnitt 
des italienischen Feldzuges nur ganz wenige 
deutsche Regimenter gegenüberstanden, die 
von allen Seiten von Badogliotruppen umge- 
ben waren, Noch kläglicher aber als die mili- 
tärische ist die politische Leistung: Die Er- 
gebnisse einer sechsmonatigen Verwaltungs- 
tätigkeit auf Sizilien und in Unteritalien sind 
niederschmetternd. Unteritalien ist èn- im pò- 
litischen Chaos und Iin’materieller Not ertrin- 
kendes Gebiet mit einer durch 'Hoffnunds- 
losigkeit und Hunger zermürbten Bevöl- 
kerung. 


Das italienische Experiment verlockt nicht 
zur Nachahmurg in größerem Stil, - Amerika- 
nische Berichterstatter bezeichnen die Stim- 
mung unter den amerikanischen Soldaten in 
Afrika und in Unteritalien als ausgesprochen 
schlecht. Die Yankees haben den Krieg 
auf fremden Boden’ satt, Sie murren über den 
verweigerten Heimaturlaub und wollen nach 
Hause, Sie verstehen die Bevölkerung nicht, 
mit der sie täglich in Berührung kommen, Die 
Armut der Bevölkerung wirkt auf sie ab- 
stoßend, und sie können nicht begreifen, daß 
man sie um dieser Menschen willen in den 
Krieg schickte, die Aussichten, einen jahrelan- 
gen Dienst bei der Besatzungstruppe wird von 
ihnen als grauenhaft empfunden, Ähnlich rea- 
gieren die Tommis. Ein schwedischer Journa- 
list; der vor: kurzem Gelegenheit hatte, einem 
politischen Lehrgang für Soldaten beizuwoh- 
nen, der von dem sogenannten „Educational 
Corps" innerhalb: der britischen Armee durch- 
geführt wurde, berichtet, daß auf die Frage, 
wer bereit wäre, jahrelang Dienst in einer Be- 
salzungsarmee in Deutschland Dienst zu tun, 
nur vier von (dreißig Teilnehmern die Hand 
erhoben, während alle anderen betroffen 
schwiegen, 

Man kann diese Abstimmung innerhalb einer 
kleinen Einheit der britischen Armee ala 
symptomatisch bezeichnen; die überwiegende 
Mehrheit des britischen Volkes billigte die Po- 
litik der Reglerung, die ein Anwachsen der 
deutschen ‘Macht verhindern wollte, aber ńur 
eine verschwindende Minderheit ist bereit, für 
diese Politik wirklich persönliche Opfer zu 
bringen, Der Durchschnittsbrite hatte vor 4'7: 
Jahren von dem Krieg gegen Deutschland nur 
sehr verschwommene Vorstellungen. Als er 
nach Dünkirchen den Ernst der Lage erkannte, 
riB er eich zusammen, aber heute überwiegen 
bei ihm die Ermüdungserscheinungen. Die Ko- 
lonien sind dem Durchschnittsbriten wichtiger 
als Europa, und wenn schon eine Besatzungs- 
armee notwendig ist, um Europa niederzuhalten, 
dann ist es ihm lieber, daß Europa dem Bol- 
é hewismus überlassen wird, als daß er selbst 
die Bürde einer, jahrelangen Polizeiaufsicht 
übernehmen sollte, 

Die amerikanische Zeitschrift „Looke“ hat 
in ihrer letzten Ausgabe eine Zusammenfassung 
von Voraussagen mehrerer bekannter nord- 
amerikanischer Politiker für das Jahr 1944 ver- 
öffentlicht, Allgemein ist das Eingeständnie, 
daß ein anglo-amerikanischer Sieg in Europa 
für eine lange Ubergangsperlode chaotische 
Zustände schaffen würde, Allmählich beginnt 
es bei den Anglo-Amerikanern zu ‘dämmern, 
daß der Krieg einen Verlauf nimmt, den nie- 
mänd vorausgeschen hat, Die zweite Front, die 
vor einem Jahr helle Begeisterungsstürme ent- 
fachte und die Zehntausende von Demonstran- 
ten auf den Trafalgar Square lockte, ruft heute 
nur noch das Gefühl einer starken Beklem- 
mung hervor. Niemand jst mehr leichtsinnig 
genug, wie am 10: Juli vorigen Jahres 


—- 


Wir bemerken am Rande 
Marat in Algier Der selige Mazal, der einst in 
der „großen” französischen Re- 
volution mit schäumendem Munde Immer wieder die 
Köpfe von hunderliausend Arlslokralen vor den Ab- 
goordneien des Konyents forderie, war ein Walsen- 
knabe gegen die Nachlalger, die er In unserer Zelt 
gefunden hat, Pourtalet, Kommunis! und Abgeord- 
neter im Parlamen! von Algier, hat dort den Antrag 
eingebrachl, unverzüglich alle Franzosen hinzurich- 
ten, die in irgendeiner Form mlt Deutschland zusam- 
mengearbeitet haben. An die Spitze seiner langen 
Liste selzie er Marschall Pétain und Laval, Hierzu 
kann.man spöttisch bemerken, daß auch die Iranzö- 
sischen Emigranten, wie zu Zeiten des Ritters Ep- 
pelin von Gellingen die Nüremberger, keinen hän- 
gen, sle hätten ihn denn zuvor, Aber zweileln wird 
man keinen Augenblick, daß es den neuen Marats 
vom Schlage der Pourialet und Genossen mit ihren 
Mordanträgen blutiger Ernst ist, An diesem Bel- 
sple! wird wieder einmal die Planmäßlgkelt olien- 
bart, mit der Moskau die Bolschewirierung. Europas 
gelslige Führerschicht „katynisieren" sollen, brau- 
chen nicht etwa erst gelunden zu werden — sie ste- 
hen bereit und erheben schon heute ungeduldig Ihre 
Stimmen, um das Massenblutbad zu verlangen, das 
die Voraussetzung für die Unterwerlung des Abend- 
landes unter die Despolle der Kremlliuden wäre! 
Wer Ohren hat zu hören, der höre; nur gewisse 


„Neutrale scheinen keine Ohren zu haben! lz. 


einen raschen Siegeszug auf dem europäischen 
Festland zu erwarten, Die Wandlung der Volks- 
stimmung kann gar nicht drastischer sein, Die 
geschwundene Begeisterung für ein militäri- 
sches Unternehmen, das allen Teilnehmern 
schwerste Opfer auferlegen muß, löst in Groß- 
britannien und auch in den Vereinigten Staaten 
immer stärker jene Richtung hervortrelten, 
die seit jeher in der Abkehr von Europa dar 
"Weisheit letzten, Schluß erblicken, und man 
dar! annehmen, daß die Europamüdigkeit 
der Angloamerikaner In Zukunft nicht abr, 
sondern zunehmen wird. Wer in den ‚letzten 
Monaten die britisch-nordamerikanische Poli- 
tik des schrittweisen Zurückweichens vor den 
erpresserischen Forderungen der Sowjets ver- 
folgt hat, wird daran nicht zweifeln, Scheitert 
der groß& Invasionsversuch, dann sind Briten 
und Nordamerikaner endgültig entschlossen, 
Europa dem Bolschewismus zu überlassen und 
sich in der Wahrung ihrer Interessen auf eine 
außereuropälsche Linie zurückzuziehen. 

Erst zu einem späteren Zeitpunkt wird man 
ganz ermessen, welch wichtigen Posten in der 
moralischen Kriegsbilanz die Standfestigkeit 
dar deutschen Heimatfront in den kritischen 
Herbstmonaten 1943 bildete. Die von der deut- 
schen Heimatfront im vergangenen Herbst be- 
stehende Probe ist ein kriegsentscheidender 
Faktor ersten Ranges, Er hat wesentlich dazu 
beigetragen, die Illusionspolitik eines Chur- 
chill und eines Roosevelt in den Augen der von 
ihnen gelührten Völker In Mißkredit zu brin- 
gen und sie von der Unmöglichkeit einer 
anglo-amerikanischen Herrschaft in Europa zu 
überzeugen, 


u m 
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U-Boot-Angriff auf einen Geleitzug nach Murmansk 


Aus dem Führerhauptiquartier, 28. Januar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt; Die schweren Abwehrkämpfe bei 
Kertsch und Perekop, wo die Bolschewisten ge» 
stern erneut zum Angriff antraten, sowie süd- 
westlich Tscherkassy und südöstlich Belaja 
Zerkow halten an, Die feindlichen Angrifle 
wurden abgeschlagen, Wo die Bolschewisten 
geringen Geländegewinn erzielen konnten, 
mußten sie dies mit schweren Verlusten an 
Menschen und Material bezahlen. Unsere süd- 
westlich Shaschkoff und südwestlich Pogre- 
bischische angrelienden Truppen gewannen 
gegen starken feindlichen Widerstand weiter 
Boden. Sje vernichteten hierbei weitere feind- 
liche ‚Kräfte und 115 Panzer. Im Kampfraum 
von Nowograd-Wolynsk scheiterten melirere 
stärkere Angriiie der Sowjets. ‚Zwischen Pri- 
pjet und Beresina wurden auch gestern alle 
Durchbruchsversuche der Bolschewisten in 
schweren Kämpfen vereitelt, Nordwestlich des 
IUmonsees und im Raum südlich Leningrad 
Er die mar Ni Kat ie 
jlärke an, In diesen Kämpfen haben sich die 
Rair TIET 61. Infan erie-Divislön nalar pih. 
rung des Generalleutnant Krappe und das est- 
nische Freiwilligenbatalllon 658 unter Führung 
des Majors Rebane besonders bewährt. An der 
Ostiront wurden gestern Insgesamt 234 feind- 
liche Panzer vernichtet, 

Im Woestabschnitt der stdltalienischen Front 
brachen mehrere örtliche Angriffe des Feindes 
im zusammengefaßten eigenen Artillerlefeuer 
zusammen, wihrend Gegenangrliie unserer 
Truppen einige Einbruchsstellen aus den letz- 
ten Kampftagen beseltigen konnten, Zahlreiche 
Gefangene wurden hierbei eingebracht, An 
der adriatischen Küste blieben wiederholte Er- 
kundungsvorstöße des Feindes erfolglos. Im 
Landekopf südlich Rom herrschte gestern leb- 
hafte beiderseitige Späh- und Stoßtrupptätig- 
keit, In einigen Abschnitten scheiterten von 
Panzern unterstützte feindliche Angriffe. Be- 
reitstellungen sowie erneute Ausladungen des 
Feindes wurden wirksam durch unsere Arlil- 
lerie bekämpft. Die Luttwatfe setzte die An- 
grilfe gegen die feindliche Landungsflotte bei 
Tag und Nacht fort, Sie beschädigte sechs 
Transporter mit 34000 BRT. zum Teil schwer 
und versenkte ein Landungsfahrzeug von 1000 
BRT, Uber dem italienischen und südiranzö- 
sischen Raum wurden am 27, Januar 22 feind- 
liche Flugzeuge, davon acht durch Bordfjlak 
der Kriegsmarine vernichtet, 

Britische Terrorflieger nutzten die für sie 
günstigen Welterverhältnisse am gestrigen 
Abend zu einem erneuten Terrorangriif auf die 
Reichshauptstadt aus, Bel niedriger geschlos- 
sener Wolkendecke überflogen zahlreiche 
feindliche Flugzeuge das Gebiet von Groß-Ber- 
lin und warfen Minen, Spreng-, Brand- und 
Phosphorbrandbomben auf verschiedene Stadt- 
telle ab, Es entstanden Schäden, vornehmlich 


Das Ritterkreuz zum KVK, einem Oberquartiermeister verliehen 


Führerhauptquartier, 28. Januar, Der Führer 
verlieh das Ritlerkreuz des Kriegsverdienst- 
kreuzbs mit Schwertern an Oberst G, Ernst 
Klasing, Oberquartiermeister einer Heeres- 
gruppe im Osten, 

Der Oberquartiermeister einer Armee oder 
Heeresgruppe ist der Mann, der für den ge- 
sämten Nachschub verantwortlich isti vom 
Oberquartiermeister erwartet man, daß alles, 
was Mensch, Tier, Waffen und Maschinen zu 
ihrer höchstmöglichen Einsatzbereitschalt brau- 
chen, jederzeit und überall zur Stelle ist. Alle 
diese Aufgaben, zu denen noch die Verwal- 
tung und wirtschaftliche Ausnutzung des be- 
setzten Gebietes hinter der Front, ferner bei 
Absetzbewegungen die Rückführung aller mi- 
litärisch ader wirtschaftlich wertvollen Güter 
gehört, erfordern organisatorische Begabung 
sowie Planung auf weite Sicht, verbunden mit 
größter Wendigkeit und Beweglichkeit in der 
Durchführung. Ohne rastlose Tätigkeit und 
Vorsorge des Oberquartiermeisters und seiner 
Mitarbeiter könnte keine Truppe auch nur 
einen Tag in einem Materlalkrieg wie dem ge- 
genwärtigen bestehen, Das gilt besonders, 
wenn sich der Krieg fern von der Heimat in 
einem wenig erschlossenen Land mit geringen 
und schlechten Verbindungen abspielt, wenn 
das meiste, was die Truppe braucht, über tau- 
sende von Kilometern herangeschafft werden 
muß, und wenn Natur- und Feindeinwirkung 
immer wieder über Nacht den gesamten Nach- 
schub infrage stellen können. 


Ein Relterroman 
an von @ / v, Franz Herwig 
43) (Nachdruck verboten) 

Die geschlossenen Reiterglieder hinter Jan 
wurden unruhig. 

„Stillhalten dal” schrie er Ihnen zu, Lächelnd 
aagte ar zu José Maria: „Wir haben noch 
Zeit, Der Stoß gilt dem Lothringer." 

Dick und stinkend ballte sich der gelbe Pul- 
verdampf über dem Tal. Zuweilen klalschte 
vor Ihnen eine schwedische Kanonankugel In 
den feuchten Grund, 

„Reit’ zurück, José Maria, es wird ernst!” 

„Mir ist sehr wohl da, wo Ich bin." 

Jan ließ seinem Gaul die Zügel und schoß 
ein paar hundert Meter vor, Er stand In den 
Bügeln hoch und schaute um sich. Horn schlen 
zurückzugehen, Bernhard und Karl von Loth- 
ringen waren ineinander verbissen. Jan klopfte 
seinem Tier auf den blanken Hals: „Möcht' 
auch drein wie du”, sagte er und nitt langsam 
zurück, Er ließ zwei Rolter los, die sehen soll- 
ten, wie's im Zentrum stand, wo des Kaisers 
Sohn, Ferdinand, der junge König von Ungarn, 
kommandierte, 

Sie kamen erregt und ein wenig bleich zu- 
rück. Drüben lagen ganze Regimenter in Blut. 
Horn stieß unaufhörlich zu, blind, wütend, denn 
die Spanier standen. Aber die große schwe- 
dische Batterie drüben —I 

Jetzt schlugen Ihre heulenden Kugeln schon 
in Jans Reiter, Er ließ wenden und im Schritt 
— „Schritt, Kerle!” ein wen'g zurückrelten, 
Da hielt man nun fröste'nd, mit ‚großen, starren 
Augen, und in den Ohren war das ungeheuer- 


Oberst Klasing war Oberquattiermeister 
«der Armee, die im Sommer und Herbst 1942 
unter schwierigsten Umständen im Frühjahr 
und Sommer 1943 ihre Abselzbewegungen auf 
dem Kubanbrückenkopf und schließlich über 
die Straße von Kertsch auf die Halbinsel Krim 
bewerkstelligte Später übernahm er die glei, 
che Tätigkeit bei der im äußersten Süden der 
Ostfront eingesetzten Heeresgruppe, In heiden 
Fällen oblag ihm die Organisation des Nach- 
schubs und der Zurückführung von Kriegsma- 
terial unter besonders schwierigen und auf be- 
sönders große Entfernungen. Sem Organisa- 
tionstalent ermöglichte immer wieder auch in 
ganz aussichtslos erscheinenden Lagen die 
Versorgung der Truppe mit allem, was sie 
brauchte, P 

Oberst Klasing wurde am 9, 12. i901 als 
Sohn eines Verwaltungsinspektors in Klein- 
Borstel bei Hamburg geboren. Salina militäri- 
sche Grundausbildung erhielt er im Inf.-Rqt 19; 
später trat! er zur Ordnungspolizei Hamburg 
über, wurde 1935 als Oberleutnant wieder Ins 
Heer übernommen und 1943 innerhalh kurzer 
Zeit zum Oberstleutnant und Oberst befördert, 


Neues Eichenlauh 


Führerhaupliquartier, 28, Januar, Der Führer 
verlieh am 23, Januar das Eichenlaub zum Rit- 
terkreuz des Eiserneh Kreuzes an Generallaul- 
nant August Schmidt, Kommandeur der frän- 
kisch-bayerischen 10, Panzergrenadier-Division, 
als 371, Soldaten der deutschen Wehrmacht, 


liche dumpfe Gebrüll der entfesselten Schlacht. 
Wie Jange Zeit so verging, wußte keiner zu 
sagen. Der Tag schien ohne Ende, Hin und 
wieder kam in langem Galopp ein Offizier zu- 
rück und stieß drei, vier Worte heraus, immer 
gleichlautende Worte: ‚Die Schlacht steht.“ 

Jan ritt allein an den Rand des Waldes, 'Da 
blitzte drüben zwischen Büschen, hier und dort, 
die blasse Sonne Auf blanken Stahl: ein schwa» 
disches Kürassierregiment ritt: in die. Wiesen 
hinaus, Das gilt mir, dachte Jan, Sein Degen 
pfiff blank in der hellblauen Luft, Die Küras- 
siere In Ihren schwarzen Panzern schoben sich 
in vier Treffen und trabten an- Ach, sind aite 
Bekannte dachte Jan und lachte. Hatte aret 
neulich ihr Quartier aufgeschlagen, und wenn 
nicht die Musketiere dazugekammen wären 
würden sie jetzt schwerlich aule Albuch reiten, 

Jans Roniaiant erschien langsam im Fre'an, 
Die zwei Bamenler Ungarn und Kroaten 
folgten, Jan winkte «ie zurück. é 

„Wir wollen's allein zwingen, Dragoner!" 
schrie er, ° 

José Maria reckte inder rechten Faust seli' 
funkelndes Brustkreuz empor und rief: 

„Pür Marla und Bayern!" * 

Aber ihn überdonnerte der wilde Lärm dar 
'aldatenkehlen: 

„Vival Jan von Werth!“ 

Die armlangen Trompeten bliesen, 

„Formiert! — Los!” brüllt., Jan und stob 
voran, die Standarte knatlerte an seiner Se'te, 
Er hörte das gewaltige Trommeln der ylelhuu- 
dert Pferdehufe — fünfhundert Schritte vor ihm 
schoß die schwarze Eisenmasse der Schweden 
heran; er stieß einen gellenden unartikulierten 


* 


in dicht besiedelten Wohnvierteln und an Kul- 
turstätten, Die Bevölkerung hatte Verluste, 
Trotz schwierligster AUMENTBSUISNErUEN wur 
den nach bisher vorliegenden Meldungen 23 
feindliche Bomber abgeschossen. Einige Stör- 
Nugzeuge warfen Bomben im westdeutschen 
Grenzgebiet, 

Bei der Bekümpfung des feindliche Nach- 
schubverkehrs versenklen deutsche Untersee- 
boote in den letzten Tagen sieben Dampfer mit- 
51 500 BRT. und vier Zerstörer. Die Mehrzahl 
dieser Schiffe wurde in harten Kämpfen aus 
einem nach Murmansk gehenden, ungewöhn- 
lich stark gesicherten Geleltzug herausgeschos- 
sen, der Flugzeuge, Panzer sowie zahlreiches 
anderes Krliegsmaterial für die Bolschewisten 
geladen hatte, 


Die Blutschuld des Kreml 


Athen, 28, Januar. Der griechische Arbeits- 
minister Kallvas wurde von drat jungen Bur- 
schen hinterrlicks erschossen. Es handelt sich 
um ein Attentat von Handlangern Moskaus, 
das bei giS rlechischen Arbelterschaft um #0. 
größere Empörung auslöste, als der Arbelts- 
minister, der selbst der Arbeiterklasse ent- 
stammt, sich großer Beliebtheit erfreute, 


Finnland ist gerüstet für kommende Ereignisséjy: 


Kl, Stockholm, 28, Januar, (Eigenmeldung 
der LZ.). Das Aufflammen der Kämple an dem 
Nordabschnitt der Ostfront wird in Finnland 
stark beachtet, Allgemein herrscht die Uber- 
zeugung vor, daß auch an der finnischen Front 
die Tage der Ruhe gezählt sein können, Die 
verantwortlichen finnischen Kreise haben mit 
einer solchen Entwicklung seit längerer Zeit 
gerechnet und haben ihr Rechnung getragen. 
Die finnischen Stellungen sind in der langen 
Zeit militärischer Tatenlosigkeit stark ausge- 
baut worden, das finnische Heer ist ausgeruht 
und kampfentschlossener denn je. Falls ‚die 
Sowjets versuchen sollten, erneut gegen Finn- 
lañd anzurennen, würden sie sich einer Front 
gegenübersehen, die in zwei Jahren noch här- 
ter geworden íst. Die Fortschritte der großen 
sowjetischen Winteroffensive werden weder 
über- noch unterschätzt, Man weiß in Finnland, 
daB Deutschland große strategische Reserven 
für die geplante Invasion im Westen berelt- 
halten muß, und man zweifelt nicht daran, 
daß sich das militärische Bild im Osten! än- 
dern wird, wenn diese Reserven wieder frel 
werden sollten. Bis dahin gilt es durchzuhal- 
ten, Im übrigen stellt man fest, daß sich die 
ungeheuren blutigen Verluste der roten Ar- 
meen an der gesamten Front auszuwirken be- 
ginnen, Noch immer vermögen zwar die So- 
wjets mit einem Massenaufgebot von Men- 
schen und Material aufzutreten, aber dieses 
Aufgebot ist nicht mehr so überwältigend wie 
man vor Beginn der sowjetischen Winteroffen- 
sive angenommen hatte, Stalin muß bereits 
sehr tief in seinen „Zubertopf” hineingreifen. 

Ebenso klar wie das militärische ist das po- 
litische Urteil der Finnen. Das Fiasko von Te- 


Ein wohlberachnetes Moskauer Scheinmanövell“ 


Kl. Stockholm, 29. Januar (LZ,-Drähtbericht) 
„Stockholme Tidningen” berichtet aus Moskau, 
daß in der letzten Sitzung des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei der Beschluß ga- 
faßt wurde, den Teilrepubliken der Sowjet- 
unian erhöhte Rechte einzuräumen. Die Teil- 
republiken sollen in Zukunft das Recht haben, 
eigene Armeen aufzustellen und eigane Vertre- 
ter Im Ausland zu unterhalten, die ihre beson- 
deren Interessen wahrzunehmen hätten; dem 
Zentralrat bleibt die Fraga der politischen Ba- 
»lehungen mit dem Ausland, der Abschluß und 
die Ratifizierung von Verträgen mit anderen 
Staaten, owie die Organ'sation der Verteidi- 
gungskralt des ganzen Landes vorbehalten, 


Man hat es, wenn diese Meldung eich be- 
waährheitet, mit einem neuen Scheinmanöyer 
Moskau zu tun, das die imperialistischen Ziele 
der Moskauer Politik tarnen soll. Da Moskau 
heule nicht nur theoretisch, sondern auch 
praktisch auf zahlreiche Länder Europas An- 
spruch erhebt, könnte nach Ansicht der Gewalt- 
haber im Krem! eine scheinbare Auflockerung 
der bestehenden sowjetischen Verfässung von 
Nutzen sein. Daß „eine verstärkte Autonomie” 
der einzelnen Teilrepublikan der Sowjetunion 


Schrei aus und in das unschädliche Plappern 
der Kürassierpistolen riefen se'ne Dragoner 
ihren Schlachtruf: 

„Werth — Werth!” À 

Dann war ein ungeheuerliches Krächen, ain 
Kreischen, Brüllen — und aus diesem Getöse 
quol] in jedes rechten Reiters Kopf der heil- 
seherischa Wahnsinn, dar den Hieb das 
Gegners, sealne Parade ahnt und ihn fähig 
macht, wie ein Gott zu parieren und zu hayan: 

Solche Ralter halten die Schweden noch 
nicht vor der Klinge'gehabt, Ihr Regiment war 
zeröchmeltert, ehe os wein „Gott mit unal" ein 
paarmal gebrüllt hatte, Wer Lust hatte, hieb 
seinem langbeinigen Gaul die Sporen faualtlaf 
in die Weichen, und der preschte bockend da» 
von, Wer Ehre im Leibe halte oder aus dem 
Gewürge eich nicht frelmachen konnte, Hel, 
denn Pardon — ` 2 X 

Jan hielt, nahm den Darren In die Linke und 
schlenkerte "mechanisch die Im Kiamp! des 
Griffes orsinrrie Rechte. Dabal sah er sich 
um: Aus dem Zentrum stiles Karl von Lothrin- 
gen vor mit den spanlachen Terzios. Vor Ihnen 
verebbten die Brandungswellen von Bernhards 
berühmter we'ßer Brigade. Die gelba achwe- 
dische rückte an. Da leuchtete Jans Gesicht 
und über seinem keuchenden, halb geöffneten 
Mund bebte der Schhurrbart, 
, „Formieren!" 

Und seine Trompeten tiefen die ungarischen 
zund 'kroat'schen Reiter herbei, Sie fegten 
heran, Den Ungarn sithden die Rabenfedern 
keck auf der Mütze. Die langen Schlälenzöpfe 
der Kroaten flogen im Sturn des Ritts. Und 
die vereinigte Masse der drei Regimenter 


. der blanke Blitz eines gezogenen Säbels, 


Freche Moskauer Lüge zu Katyń 


Helsinki, 28. Januar, Dje finnische Zei 
„Ajan Suunta” befaßt sich in einem Lê 
satz mit den neuesten bolschewistischen 
hauptungen über den Fall Katyn, wonach & 
Ermordung der polnischen Offiziere ausgelf 
net von deutschen Truppen (!!) dureh 
führt worden wäre. Man sel sich, sa- segti 
finnische Blatt, in Finnland zur Genüge m 
die Lügenhafligkeit und Blutgier des Maci 
bers im Kreml im klaren und man lasse T 
hier durch solche Mittel nicht täuschen. Air 
radezu die Höhe sei es aber. daß England #p2®en 
dazu hinreißen Jasse, die bolschewistisl 
Lügen über die Massengräber von Katyt 
verbreiten, 

* 

Wenige weltgeschichtliche Tatbestände # 
der Weltöffentlichkeit so zweifelsfrei darg 
worden, wie der bolschewistische Massen 
von Katyn, Es gehört schon bolschewist 
Dreistigkeit dazu, angesichts der beigebll 
ten erdrückenden Beweise immer wieder ® 
neue mit frecher Stirn zu erklären, die Hm 
schen seien es gewesen, die die polnis@l} 
Offiziere in Katyn erschossen hätten, Auch SI), 
Moskauer Lügenfäbrikänten wird es nicht oiie 
lingen, geschichtlich längst festligende E 
nisse mit frecher Unverschämtheit abzuleu gwiji 


g 


heran hat in Finnland außerordentlichen 
druck gemacht und hat auch jenen Fi 
die immer noch gewisse Hoffnungen auf 
chill, Roosevelt und die Atlantik-Charts 
setzt hatten, die Augen geöffnet, Nunmahr $ 
es in Finnland keinen einzigen ernst zu M 
menden Politiker mehr, der es wagen wW% 
öffentlich die Ansicht zu vertreten, daß 
land von Moskau nichts zu befürchten W% 
weil Churchill und Roosevelt eine Zerstldf 
lung Finnlands nicht zulassen würden. $ 
Haltung der Briten und Nordamerikaner in 
polnischen Frage war ein Anschauungsü 
richt, dessen Lehren nicht übersehen wegg; 
können. Heute zweifelt in Finnland niemi 
mehr daran, daß die Finnen außer aul® 
eigene Kraft nur noch auf Deutschland 7am 
können, y 

Als die Kämpfe im Nordabschnitt der 9 
front aufflammten, drohte der Moskauer RW 
funk, daß nunmehr auch Finnlands Stunde # 
schlagen habe, Hämisch wurde den Finnen ” 
sichert, daß bei Leningrad der gleiche SoW) 
general kommandiere, dem es gelungen 
den finnischen Widerstand auf der Karelis 
Landenge im Winter 1940 zu brechen. 
Moskauer United Preß»Korrespondent N 
tigte in einem seiner letzten Telegramme, mg U 
die Stimmung In Moskau so finnlandfeind 
sei wie noch nie und daß Moskau mit ra 
land zweifellos kurzen Prozeß machen wo% EN: 
falls die Sowjets ihre militärischen Ziele Ih 
reichen, Wenn Moskau hofft, mit dieser i 
tation die Finnen einschüchtern zu könf 
dann verkennt es vollkommen den finnis“ 
Natlonalcharakter; sie werden mit der Wi 
antworten! 3 


dem Moskauer Zentralismus keinen Hoh 
haften Schaden zuftigen würde, dafür with, 
schon die bewährte GPU, sorgen! j 


Wahlrummel in USA. 


Genf, 28, Januar. Die „New York DH 
News" bringen einen für amerikanische Wi 
hältnisse bezeichnenden Beitrag zur bevolf 
henden Präsidentenwahl, Da die- weiblich 
Wähler bei der nächsten Wahl eine große RY 
spielen werden, nimmt das Blatt an, daß 
tepublikanische Kandidat Tow Dewey, der 
„Mann von -atemberaubender Schönheit" # 
die meisten Aussichten auf Erfolg haben WA 
Das Mitglied des Representantenhauses 
tar Lynch habe schon ironisch bemerkt, daß® 
Präsidentschaftswahl zu einem SchönheiteW 
bewerb werden würde; das Blatt macht fa) 
darauf aufmerksam, da8 Dewey ursprüng! 
Opernstar werden wollte; es sel möglich, 
er PpD den Weg ins Weiße Haus „ersing 
werde,.. | 
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schwenkte im Galopp halb links und brach 
die weichenden schwedischen Musketiere 7 
ab's kein Halten. Dann auf die kom 
eqgimenter hin, vor deren Front die Pio 
sprangen, ‚die zwölf Fuß langen Spieße ges 
den rechten Fuß gesten.mt, indessen die MUSI 
tiere über die Geduckten fauerten mit der w 
zen gefürchteten Ruhe und Sicherheit sch 
scher Veteranen. Da überschlugen “i 
Werthsche Gäule, viele bäumten sich auf, 
Instinkt vielleicht, oder weil Ihre Reiter In "T 


Fage Seinen. \ 
- r Abbè stand in seiner ganzen schlaf 
Länge in den Bügeln; dann ließ er das KE 

fallen, und aus der schwarzen Soutane # 


„Für Maria und Bayern! 

‚Werth — Werth" -= B 

Und dann waren sie heran: die Hufe 
wilden Gäule schlugen auf schwedische H 
und die mit ihren langen Piken und stum 
Musketen wehrlosen Gelben fielen und flo# 
hingen Werthschen Plerden in den Zügeln ri: 
poeha nicht mehr um Sieg, nur noch "Aija 


I 
| 


en, R ati w 

In dieses Morden stießen die Regimelul ie Re 
Karls von Lothringen, „Welter, Jan! Die schia pe. ur 
dische Batterie dort drüben!” Bergan? Und MA yr Wei 
Kanonen? — Er zog seine Relter im Schuh st 
eines Wäldchens etwas höher hinauf und DR 
dann aus der Flanke los, Drei, vier der! 
gen blanken Ungeheuer bekamen sie "SAN Ki 
herum, aber Ihre Schüsse waren die letim 
Schreie der slorbenden Batterie, in 

Und weiter! Weiter! 


N 


(Fortsetzung toll) 


Ing in hme 


tischen Mf Jetzt Kohlen sparen! 


wonach Xp Sio milde und geradezu frühlingsmäßige 
mperatur der letzten Tage sollten jeden 

n erinnern, daß zum Heizen der Wohnun- 

"Büros und Arbeitsräume nun auch ent- 

hend geringere Brennstoffmengen erforder- 

"eind, als in kalten Wintertagen. Die Brenn- 

ffe; die jetzt eingespart werden, kommen jê- 

j M Verbraucher bei’einem gegebenenfalls-ein- 

ke i den Witterungsumschlag zugute, Gerade 

e wistiachl gen letzten Tagen muß festgestellt werden, 
ı Katy viele Räume, insbesondere in zenträlbe- 
“len Häusern (Büros, Gaststätten, Hotels) 

erheizt sind und eine derartige Ver- 

wendung von Kohle, die ein wichtiger Aus- 

Ausstoff für zahllose Produkte ist und 

dieser Brennstoff für unsere Rüstungsindu- 

"dringend benötigt wird, nicht am Platze 

Jeder Haushaltsvorstand, jede Hausfrau 

jeder Betriebsführer kann dutch Beaufsich- 

g und Belehrung der mit dam Heizen bha- 

itägten Personen viel dazu beitragen, jetzt 

unstoff zu sparen. Vernünftig und sparsam 

j n ist darum das Gebot des Tages, Richtet 

. nich beim Heizen stete nach den Außeniem- 


-—— 
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es:  Kontrolikarte für den Auslandsbriefverkehr. 
nisse nestens vom 1, Februar 1944 an müssen beim 
adHlefern von Briefen nichtgeschäftlichen Ver- 
tlichen Ns nach dem Ausland neben dem Personal- 
ıen Fieis des Auflieferers auch eine „Kontroll- 
n auf GHIEa für den Auslandsbriefverkehr" vorgelegt 
Charts Miden, Diese Kontrollkarte hat, wie jetzt die 
inmohr Pf Wlsche Reichspost bekannt gibt, hellblaue 
nst zu ME Nbe und ihre Innenseiten sind für Abdrucke 
gen WOMI Tagesstempeln in 24 quadratische Felder 
‚ daß MTleilt. Die Rückseite trägt in 7 Sprachen 
chten WEM Aufdruck: „Die Kontrollkarle ist nicht 
Zeratl@fetiragbar, Bei Einlieferung des Briefes zu- 
ürden, Mi nmen mit Personalausweis am Schalter vor- 
aner in en, Sorgfältig aufbewahren, da bei Verlust 
uungsunfäeN Ersatz: Ausstellung einer neuen Karte nur 
ren wet@EN Vorlegung der alten Karte,” Tagesstempol 
id niemlfsledruckt, Die Kontrollkarta darf höchstens 
mpelabdrucke im halben Monat aufweisen, 
Ad, Übertragung nicht ausgenutzter Versen- 
möglichkeiten von dem einen in den an- 

itt der Aften Monat ist nicht zugelassen. 


cauer RUT Geschäftseinbruch., In der Nacht wurden 
Stunde: I ‚einem Lebensmittelgeschäft in der Straß- 
Finnen fer Linie durch Einbruch Lebensmittel aller 
che SoWENl und Tabakwaren im Gesamtwert von rund 
lungen SOU RM, entwendet. Die Täter schlugen von 
Karelis A Rückseite des Hauses aus ein Fenster eln, 
chen, 

jent b# 


i, 


ramme#, ! 
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öffnen und einsteigen. 


Ein Kundgebungsraum für 25000 Teilnehmer gefchaffen 


In Litzmannstadt machte sich der Mangel 
an einer genügend großen Kundgebungsstätte 
immer sehr störend bemerkbar, Die enge Ver- 
bundenheit des Nationalsozialismus mit dem 
gesamten Deutschtum ohne Ausnahme konnte 
sich nicht damit abfinden, daß Kundgobungen 
in der Sporthalle immer mehr oder weniger 
etwas vom Charäkter einer geschlossenen Ver- 
anstaltung hatten, Die Großveranstaltungen im 
Freien bewiesen, wie stark das Bedürfnis der 
deutschen Bevölkerung nach Aufklärung und 
dem Erhalt von Richtpunkten ist, Nun ist in 
der Werkhalle 'von BMW, in der Sängerstr, 19 
für die Kundgebung zum 30. Januar ein Reum 
geschäffen, der sich für -diesen Zweck hervor- 
ragend eignet. Mit seinen rund 8000 qm Bo- 
denfläche bietet er wenigstens 25000 Men- 
schen einen gegen alle Zufälligkeiten der Wit- 
terung gesicherten Aufenthalt, Noch ist dieser 
Baus allerdings nichts mehr als das Rohmate- 
rial, 
Bedeutung des Taĝes und der Veranstaltung 
würdige Kundgebungsstätte gestalten werden, 
Gestern vormittag fanden sich alle die mit der 


aus dem die berufenen Kräfte eine der ` 


Vorbereitung beauftragten Stellen der Partei, 
des Staates, der Wehrmacht und der Polizei in 
der Halle zusammen, um über die Einzelhei- 
ten zu sprechen. Die Leitung einer so großen 
Menschenmenge ist ja durchaus keine Kleinig- 
keit, vielmehr erfordert sie, wenn kaıne Stô- 
rungen auftreten sollen, genauesta V\orberei- 
tung, Wir erwähnten schon, daß die Straßen- 
bahn Sonderzüge „Zur Großkundgebung” eln- 
setzen wird, um den zu erwartenden Massen- 
verkehr bewältigen zu können: Dia Halle 
selbst ist heizbar. Die deutsche Bevölkerung 
Litzmannstadts wird es dankbar begrüßen, daß 
nunmehr eins Stätte gefunden ist, die es dem 
Hoheitsträger gestattet, in der erwünschten 
Breite zu ihr zu sprechen und ihr an einem sọ 
bedeutungsvollen Tage die Richtlinien der 
Führung zu übermitteln. Um so mehr darf er- 
wartet werden, daß nicht nur — was selbst- 
verständlich ist — zur Großkundgabung "jeder 
verfügbare Platz besetzt ist, sondern daß auch 
beim nachfolgenden Vorbeimarsch das gesamte 
Deutschtum in seiner geschlossenen Kraft de- 
monstrativ antritt, G 


Wer der Arbeit fernbleibt, muß fich entfchuldige 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau Warthe- 
land. — Gatarbeitsamt — Fachgebiet „Reichs- 
treuhäinder der Arbeit“ hat am 24. Januar 1944 
zum Zwecke des geordneten Ablaufes der Ar- 
beit in den Betrieben der privaten Wirtschaft 
eine Anordnung über die Anzeige-, Melde- und 
Nachwelspflicht der Beschäftigten erlassen. 
Nach dieser Anordnung sind alle Beschäftigten 
(das aind: Arbeiter, Angestellte, Lehrlinge, ‚Aı- 
lernlinge, Lerner u. a. gehalten, dem Betriebs- 
führer jeweils die genaue Anschrift der Woh- 
nung (das ist der dauernde oder vorüberge- 
hende Wohnaufenthalt) mitzuteilen. Ebenso ist 
jeder Wohnungsewe.hsel dem  Betriebsführer 
unter Bekanntgabe der neuen Anschrift alsbald 
anzuzeigen. 

Will ein Beschäftigter aus wichtigem 
Grunde der Arbeit fernbleiben, 6o muß er hierzu 
rechtzeitig vorher die Zustimmung des Betriebs- 
führers einholen, Ist infolge besonderer Um- 
stände das Einholen der vorherigen Zustimmung 
nicht möglich, so hat sich der Beschäftigte 


. spätestens Innerhalb von 24 Stunden nach Be- 


ginn der versäumten Arbeitszeit schriftlich, 
telefonisch oder durch Boten unter genauer 
Angabe der Gründe zu entschuldigen. Nur in 
ganz besonderen Ausnahmefällen darf von die“ 
ser Frist abgewichen werden, Der Beschäftigte 
muß seiner Meldapflicht unverzüglich nach Be- 
hebung des Hindernisses nachkommen. In 
Krankheitsfällen ist dem Betriebsführer nach- 
zuweisen, daß die Arbeitsunfähigkeit ärztlich 


Aschaft der £. Z. Japans immer mehr wachsende Finanzkraft 


Pl Der Japanische Finanzminister Kaya hat soeben 
‚einer Budgetrede zahlenmäßlke Angaben über 
Rewaltigen finanziellen Anstrengungen Japans 
tnd der sechseinhalb Jahre selt Ausbruch den 
Näkonfliktes bis heute gemacht, Aus diesen 
men int .alnınal der, va Kaya selbst sagte, 
i terelte Patriotismus des japanischen. Volkas 
Which, zum anderen die außerordentlich ke- 
W ne Finänzkraft. des ostasiatischen: Imperlums, 
Ea 114 Mrd, Yen beträgt die Totalsumme der 
schen Staatshaushalte seit Beginn des. Chir 
eges einschließlich der zwei Jahre @agitik- 

gi Hinzuzufügen sind «4 Mra., die vom Staat zur 
ng der Produktion ausgegeben worden sind, 
nanzierung dieser Summe dienten rund 

td, Steuereinnahmen und etwa 100 Mrd. Yen 
tin isse des japanischen Volkes. Japan ist sich 


iek 


und Ersparnisse erfaßt 
vorigen Jahr lyt dan 


sind dort 1,75 Mrd. Yen "Investiert 

sen, seit Beginn des Chinakonfliktes Insposamt 
9 Mrd. Yen. Als besonders bemerkenswart 

HS Angesehen, dag das einheimische Kapital In 
Ha bei der Erschlielung von Röhstoffquellen 
Immer mehr beteiligt. Mit dem Bilok auf 
d Mn nöchst. bedeutsamen tinanziollen Telstungen 
rsprüng ® Kaya versichern, daß-der großostaslatische 
öglich, „auch in seiner finanziellen Struktur immer 
„ersind! zusammenwlichst# Mit den Notenbanken In 


N die freundschaftlichen 
ro handungen mit Thalland und Indochina vor- 
nei Nun, ergänzt wird, Betrlichtliche Mittel sind 
Mhara aus de eschlagnahmten Feindbesitz 
Mig aem dem- beschl hmten Felndbesit 
Aue deshalb mit vollem Recht feststellen, 


Mar gemacht worden, Inanzminister Bars 
a 


id brach 
ketierei j 


Als der deutsche Philosoph Johann Gottlieb 
A yhte in dem von den Franzosen besetzten 
| ln im Winter 1807 und 1808 seine be» 
it der I, Mten Reden an die deutsche. Nation ger 
it schW len hatte, wurde er — bis dahin von un- 
ugen Aue Nütterlicher Gesundhait — von ‚heftiger 
ch auh SA unbegreiflicher g 
eiter In Nkheit" befallen, Ye 


ak. wär die Gicht, a 
ı schlanfif ine Ärztliche Kunst DW 
das Ay: und auch die 
tane ST tigen  Teplitzer MM 
ibels. der nützten nichts. © 

y mer wieder traten 


4 
a Hule Sl Mäßigkeit schwere 
che He schläge ein, und W® 
d stum ls linke Arm blieb i 
und Mor ähmt und verkürzt. 


Zügeln Ay Otzdem aber hat ` 


N eigenartiger Re 
Mnänigkeit s i 


noch We im-Jahre 1813 31 
Ah, Aktiver Soldat mit ` 

Regime i Feld ziehen wol- 

Die sch" und als ihm das & 


Weigert wurde, we- \ 

tens als Feldpre- 

dt: Da ihm auch Ni 

N ug A ananpi- Gottılen Fichte 
‚setzte er. seine 

bild MN (Atlantic, 2) 

mann durch; der einundfünfzigjährige und 

link behinderte Professor tat, es war ein schier 

na totall | Mikomisches Bild, in Uniform und. Walfo 

| 


Aroha 


yai 


Johann 


| um ein Philosoph 


'&ifrigen' Ubungsdienst. Man hatte ihn, 


die . Finanzlage Japans und des ostaslatlschen 
Raums sich immer mehr gefestigt hat und den An- 
forderungen eines langen Krieges gewachsen sind. 


Der Preis für beschlagnahmtes Bauelsen 


Dia Reichsstelle für Eisen und Metalle hatte 
durch Anordnung. vom 8, 7. 43 die. Bestlinde an 
Bauelsen, die für stillgelente Bauvorhaben. be- 
stimmt waren, die Restbestände von fartiggestell- 
ten. Bauvorhaben und Bestlinde, ‚die nicht /Innor- 
halb’ von drei Monaten für Bauvorhaben banätigt 
warden, beschlagnahmt, um ale anderer Verwean- 
dung zuzuführen, Der Generalbevollmlchtigte für 
die Regelung der Bauwirtschaft erläßt nunmehr 
im Einvernehmen mit dem Preiskommissar Richt- 
linien für die Vergütung des beschlagnuhmten Ma- 
teriais, Danach hat der neue Empfänger des Bau- 
elsens dem bisherigen Eigentümer für unbearbel- 
tetes Bauelsen den Werkspreis, die Werksüber- 
preise sowie in bestimmten Umfange Fracht zu 
vergüten, Die durch den bisherigen Eigenlümer 
erfolgte Abfuhr zur Baustelle oder dem Laperort 
ist diesem mit einem Pauschsatz von 750 RM je t 
zu vergüten, ebenso sind Patschsltze festgelegt, 
wenn der bisherige Bositzer das Auıfinden über- 
nimmt. Die Kosten für die Abfuhr vom Lagerort 
bis zur neuen Verwendungsstelle trägt der neue 
Empflnger, Aufwendungen des bisherigen Eigen- 
tümers für die Eisenbearbeitung sind diesem se- 
sondert zu erstatten, Bel der Übernahme von 
Stahlkonstruktionen tritt der Neuabnehmer ganz 
oder antelllg in den Kaufvertrag des bisherigen 
Auftraggebers ein, Woltera Vorschriften regeln die 
Vergütungen für Schmiadepreßstlücke, Giederei- 
und sonstige Fertigerzeugnisse. (Mittellungsblatt 
des Prelskommissars vom 24. 1. 44.) 


Die Versorgung mit Tabakwaren ist nach einem 
Aufsatz des Leiters der Tabakzutellungskommis- 
sion, Oberlandwirtschaftsrat Dr, Meliner (Straß- 
burg) über die Birgshnisse dar Ernte 134. und die 
Perspektiven für das „Rauenerjahr" 194 auch im 
kommenden Jahre für Front und Heimat gesichert. 

Im spanischen Außenhandel steht unter den 


Lieferanten Deutschland an erster Stalie und. lies.. 


ferte in den ersten sechs Monaten 1943 nach Spa- 
nien für 87 Mill. Goldpeseten Waren, Fbenso ist 
Deutschland, dns in der genannten Periode von 
Spanien für 161,5. Mill, . Goldpeseten Waren abge 
nommen hat, Spanlens bester Kunde, 


Zum 130, Todestag Fichtes am 29. Januar 
/ Von Fritz Alfred Zimmer 


„der 
Ehre wegen“ zum Landwehroffizier machen 
wollen, aber das lahnte er ab und sagte: „Hier 
tauge Ich nur zum Gemeinen.. Ich walß, Ich 
werde keine großen Taten tun; aber auch nur 
über melino Leiche sollen die Feinde in die 
Stadt eindringen,” Seine brav Frau stellte er 
als Lazaretipfleger'in zur Verfügung. Fünf Mo- 
nāte lang hat Frau Johanna ihren aufopferungs 
vollen Dienst getan und sich zuletzt das Lazu 
reltfieber geholt, Sie genas; aber sie hatte 
ihren Mann angesteckt, und Fichte starb an 
diesem Nervenfieber, Die Krankheit kam ihm 
unerwartet, Er hatte noch die ersten Siege mit 
erlebt, die Tage von Großbeeren, an der Katz 
bach, bei Dennewitz und Wartenburg und auc! 
die große Völkerschlacht bei Leipzig, und er 


‚halte vor patriot'scher Lebensfreude geglüh 


wie keiner, Nun Jag er, hllzu früh, auf seinar 
Sterbebett, Er fürchtete den Tod nicht — dazı 
wär er zu sehr Philosoph und ein Lehrer auch 


„der letzien Weisheit. Aber daß es gerade jetz! 


sein mußte, das war ihm leid. Seine „Reden‘ 
hatten Wunder getan und dazu beigetragen 


daß Berlin und Preußen nicht nur wieder frei 


und preußlich, sondern auch deutäch geworden 
waren, das war ihm die größte Genugtuung 
Auch. das Gedänkengebäude, das er aufgarich- 
tet hatte, würde bleiben; er wußte es. Mit ihm 
das innere Staalsgebäude: Deulschland, Dar 
äußere waren sie ja im Begriff zu schaffen, die 
Stein und Blücher und Gneisenau. Fast ganz 
Holland, Amsterdam. und Rotterdam, haben sie 


bescheinigt ist. Dies kann durch Uberreichon 
des Krankenscheines, einer Bescheinigung der 
Krankenkasse oder durch eine besondere Ärzt- 
Mche Bescheinigung geschehen, Die Kosten 
für die besondere Ärztliche Boschelniung hat 
der Betriebsführer zu tragen, wenn er diese ver- 
langt. 

Die Anordnung ist in den Betrieben auszu-, 
hängen oder den Beschäftigten in sonst ge- 
eigneter Weise zur Kenntnis zu bringen. Wer 
der Anordnung vorsätzlich oder fahrlässig zu- 
widerhandelt oder sie umgeht, macht sich straf- 
bar. Die Anordnung. tritt am 1, Februar 1944 
in Kraft. Entgegenstehende Bestimmungen in 
Einzelarbeitsverträgen, Botriebsordnungen oder 
Tarifordnungen treten mit dem gleichen Tage 
während der Geltungsdauer dieser Anordnung 
außer Kraft. 


Man muß wohl fchon ein 


Uber die an verschiedenen Stellen der 

Stadt ausgestellten Bilder aus dem Leben 

des Infaänteristen schreibt uns ein Soldat, 
Warum eigentlich diese Bilder?, hab ich 
mich wohl gefragt, Das riecht doch verdammt 
nach Reklame, Hat die Infanterie das nötig? — 
Ich will es dir sagen: Nein. Aber es gab mal 
allerhand schmückende Beiworle für den In- 
fanteristen. Beiworte mit Belgeschmack, Der 
Grenadier wurde immer ein wenig von der 


A Be äh eh daars abi L RA 


Eines der Plakate, die in Litzmaunstädtor Schau- 
fenstern für den dautschen Infanteristen werben 


Seite:oder über die Schulter angeguckt. Ob du 
ihn bei Übungen in Friedenszeiten oder jetzt 
im Kriege ansiehst, an ibm klebt der Staub 
der Straßen und der Dreck der Erde. Er ist 
verschwitzt, das Haar klebt ihm auf der Stirn, 
der Bart ist vielleicht einige Tage alt — aber 


schon‘ erobert, Sie stehen am Rhein, Noch 
immer. Denn der König und die Fürsten wol- 
len nicht, und. der alte Haudegen Blücher hat 
seine. Not mit ihnen, Himmel, wie wird ar 
fluchen. Das Nervenfläber schütlelte den Kran: 
ken. Es nahm mit jedem Tage zu. Oft lag er 
gänzlich teilnahmlos und schien ohne Bewußt- 
sein, Nur selten erwachte er noch auf kurze 


“Zeit aus seinen letzten und woh] schon wirren 


Träumen, Da war es an einem Tage, daß sein 
Sohn, sein einziger, Immanuel Hermann, ins 
Zimmer trat, leise zu ihm Ans Bett, doch: mit 
einer spürbar sanft-geschäftigen Freude, wie 
um ihm etwas zu sagen, Vater Fichte wandte 
verwunderlicherweise den Kopf und blickte er- 
warlungsvoll auf, Da beugte sich der Sohn zu 
ihm nieder und sagte ihm ins Ohr: „Vater, In 
der Neujahrsnacht hat Blücher mit seiner Ar- 
mee. bei Caub den Rhein überschritten, Unten 
am Oranienburger Tor steht es angeschlagen. 
Jetzt geht es nach Frankreich hinein!" Da flag 
ein altes atolzes Lächeln über Fichtes Züge; 
seine Augen wurden hell, und er sprach dent- 
lich zwei Worte; „Sleg Deutschland!” Dann 
dämmerte er ruhig wieder ein, Es war seine 
letzte Fraude gewesen. In wenigen Tagen, am 
27. Januar 1814, ging der Eckhard des deut- 
chen Idealiomus eln in die Ewigkelt, Er hal 

elle-Alllance (Waterloo) nicht mehr: erleben 
sollen. Doch se'n früher Tod war für ihn ein 
Glück; es blieb Ihm erspart, was Stein und 
Arndt und Jahn erleben mußten: der Jammer 
der folgenden Jahre, In denen das brave, tap: 
fere deutsche Volk von seinan Fürsten betrogen 
wurde, Johann Gottlieb Fichte bleibt ein Bok- 
stein unserer sittlichen Volksgröße, So, etwas 


Briel an die LZ, 


Vom Abzeichentragen 

Ein jeder Deutsche, soll eln Abzeichen tragen, 
daß ihn unmißverständlich als solchen kenntlich 
macht, anderseits ist den Polen das Tragen von Ab- 
zeichen, auch wohl der WHW.-Abzeichen untersagt. 
Man soll es aber niht gleich als Partikularismus 
brandmarken, wenn giner ein Abzeichen trägt, das 
sich eingebürgert hat, nicht untersagt ist und doch 
deutlich für seinen Träger spricht, Ich meine das 
vom Anstoßnehmer genannte „Landsmannschalts- 
Abzeichen”. Zu diesem wäre etwas zu sagen: In 
der Ruhmeshalle steht die Büste Wolter von Plclten- 
bergs, Dieser Ordensmelster mit seinen Männern, 
die auf Ihren Mänteln das Kreuz auf weißem Grund 
trugen, boten 1502 beim Smoline im Baltenland der 
Steppe Einbalt, die Europa zu überfluten drohte, 
Ebenso war es 1919, als die baltischa Landeswehr 
als Vorposten die Invasion der Steppe abling, Das 
Baltenabzeichen Ist kein Abzeichen wie etwa das 
Münchener Kind! für die Bayern oder die Sieben 
Schwaben am Spieß für Thiirinnen, sondern das 
Symbol des Kampfes um das Deutschum gegen 


Asien, . 

An erster Stelle das Symbol des III, Reiches, 
dann aber auch Duldsamkelt genen das erklärte 
„Landsmannschafts" „Abzeichen. 


A. Schelbel, Ludendorfistraße 68, 


Goldene Hochzeit. Herr Robert Kell begeht 
mit seiner Ehefrau Karoline, eb. Guse am 80. Ja- 
nuar das seltene Fest der goldenen Hochzeit, 
Zwei Töchter, eine Schwiejtertochter, ein Sohn 
z. Z b, d. Wau tünt Enkeikinder bringen dem Jubel- 
paare die herzlichsten Glückwünsche dar. 


Briefkasten 


€, R. Einen welfen Filzhut reinigen Sid mittels eines 
Breis aus Benzin und Kartoflelmehl. Regenllecke lassen 
sich Jedoch nicht beseitigen. 
H R, Anonyme Anfragen beantworten wir nicht, 
Rundiunk vom Sonnabend 


Relchsprogramm: 8.00 Zum Hören und Behal- 
tèn: Einführung in die Namenskunde, 9.05 Wir singen 
vor — und Ihr macht mit, 9,30 Volkstümliche Milk 
11:00 Beschwingte Klänge, 14,15 Musik am Inulenden 
Band, 10.00 Unterhaltung mit Hamburger Solisten und Or- 
chestern, 17.16 Tänzerlächa Alıylhmen, 18,00 Verliebte 
Melodien, 20,15 Bunter Sonnabend Abend, Deutsch 
landsender: 17.10 Ballett- und Serenadenmusik von 
Beethoven, Volkmann, Budde u, a. 18.00 „Auch kleine 
Dinge können entzüicken", Lied- und Kammermusik, 20.15 
Große Folge aus Konzert, Oper und Operette, 


Infanterift gemelen fein... 


schau ihm in die Augen und ins Gesicht, Da 
findest du die Quelle der unerschöpflichen 
Energie, die ihn Schwierigkeiten und Strapazen 
ertragen und überwinden läßt, die hart an der 
Grenze des Menschenmöglichen liegen. Der 
Kampf zwischen dem „Ich will!” und dem „Ich 
kann nicht mehr!" hat seine Spur auf diesen 
Gesichtern hinterlassen, Es hat das Gesicht des 
„ewigen Infanteristen" geformt. „Die Infanterie 
ist die Königin aller Waffen!" Nie hat dieses 
Wort mehr Geltung gehabt als in dem giganti- 
schen Ringen, in dem wir heute stehen, Gewiß, 
sie, die einmal die einzige Waffengaltung war, 
ist heute in der Zeit dar Technik und Mochani- 
sierung nur ein Tell der gewaltigen Kriegs- 
maschine. Aber eins ist nicht ohne das andere. 
Der Grenadier erst nimmt das Land, das andere 
ihm für seinen Kampf vorbereitet und reif ge- 
macht- haben, märschierend und kämpfend, 
kämpfend und marschierend in Besitz, 


Dummheit, Vergleiche ziehen zu wollen 
zwischen Wert oder Schwierigkeit der ver- 
schiedenen Walffengattungen und dem Mann 
der Infanterie Aber es ist schon so, daß der 
Grenadier körperlich und geistig — das heißt 
willensmäßig — am andauerndsten angespannt 
ist, An ihn werden im Schnitt die härtesten 
Anforderungen gestellt, Gewiß, auch für ihn 
kommen Tage der Ausspannung und der Br- 
holung.. Aber sie sind HAFEN Aber eben diesa 
andauernde Anspannung und Anstrengung hat 
ihre guten Seiten. Wer von euch, der nicht 
selber als Infanterist durch einige Jahre dieses 
Ringens gegangen ist, weiß denn zum Beispiel, 
wie unbeschreiblich herrlich und erquickand, 
wie neu belebend ein kurzes Stündchen Schlaf 
sein kann! Wer weiß deñn etwas von dem 
wahren, belebenden Aroma einer Zigaratte, 
wenn er nicht als Infanterist in kurzer Marsch- 
oder Kampfpause rasch ein paar Züge „ge 
stoßen“ hat, Und wer weiß denn besser als der 
Infanterist, wie herrlich ein Brocken „Karo ein- 
fach aus der Hand” schmeckt, wenn er eln 
paar Tage die Feldküche nicht gesehen hat 
und im Kampf keine Zeit hatte, einen Bissen 
zu sich zu nehmen! Nein, du mußt schon Gre- 
nadier sein, um tausend kleine Selbstverständ- 
lichkeiten des Lebens aus dem Schlummer ihrer 
Selbstyerständlichkeit reißen zu können, um sie 
zu schwelgerisch köstlichen Genüssen empor- 
zuheben. Dazu mußt du Infanterist sein, Und 
wer es ist und war, hat mich verstanden! 

F. A, Koeniger 


nun U] 


wie ein Stück deutsches Gewissen, Deutsche 
lands philosophlscher Feldherr, 


Der Nibelungen Not/ Max Melt im Burgtheater 


Achtzig Jahre nach Hobbel gibt Max Mell dem 
Nationalgedicht der Deutschen eine neue drame» 
tische Form, die sich gegen jeden Vergleich bee 
hauptet, Er faßt die epische Fülle des Stoffes nicht 
in eine Reihe von Bildern; nicht die freien techr 
nischen Möglichkeiten des Theaterdicehters, die 
Kraft des wahren Dramatikers zur Sammlung und 
Verdichtung int es, die diesmal das Wagnis glücken 
indBt. In zwei großen Tellen, die eine kurze Pause 
trennt, rollt das Geschehen auf einem einzigen 
Schauplatz ab, in der Küönigshalle, die links ‚der 
Eingang in das Münster abschließt. Die Ankunft 
des Paares Siegfried und Kriemhild zum Besuch 
in Worms, der Streit der Königinnen, ‘die Ver- 
urtellung. Siegfrieds durch Hagen und Gunther 
und die Rückkehr des Toten vor die Kammer der 
Königin werden In einem Zeitraum von 24 Stun» 
den gebannt. In diesem unverglelchlichen Kreu- 
zungspunkt der Handlungen und Motive — nuch 
Alberich tritt als Hüter des Hortes In der Worm- 
ser Burg vor uns — werden alle Wesensrüge des 
Gedichtes sichtbar. Die Gegenüberstellungen sind 
von höchster Binnfälligkelt, die Konflikte packen 
uns mit ihrer nzen ursprünglichen Gewalt. In 
einer Sprache, die den Vers mit Überlegener Frol- 
heit behandelt und auch die kleinste Wendung 
diehterlsch beseelt, wird allen lebendig, womit je 
Stoff und Gestalten solt einem Jahrtausend an das 
Gemüt der Deutschen rührten. Die Inszenieru 
'Lothar Müthels hatte schon mit dem Bühnenbild 
Clisar Kleins die richtige Stimmung heschworen, 
Man sah kein Kostümstlick, sondern ein Menschen« 
drama, das sich In seinar zaxenhaften Größe nach 
Farbe und Form etwa im großen Rahmen der Völs 
kerwanderung bewerte, Das Publikum bereitete 
Mel} einen Erfolg, wie Ihn auch das Burgtheater 
nur selten erlebt, Tmmer wisder rauschte der Ju- 
bel auch von den Galerien und Sitaehplätzen, die 
ene begeisterte Jugend Alte, zu dem Dichter an 

er Rampe empor. Ein großer Abend für Wien und 
wohl auch eln dankwürdiges Ereignis für die deut- 
sche Bühne überhaupt, Friedrich Schreyvozi 
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Aus unserem Warrtheland 


Todesurteil für Fluchtbegünstigung 

Bei den Polen Alexander Palcynski und 
Francisek Wasiak in Gnojo, Kreis Kutno, spra- 
chen am frühen Morgen zwei uniformierte so- 
wjetrussische Kriegsgefangene vor, ein Offizier 
und ein Soldat, und baten um Essen und Unter- 
kunft. Sie waren aus einem Lager im Altreich 
geflüchtet und an demselben Morgen in Gnojo 
beinahe einem deutschen Urlauber in die 
Hände gelaufen, dem sie jedoch in der Dunkel- 
heit entkommen konnten, Palcynski und Wa- 
siak gaben ihnen bereitwillig Brot, sie berat- 
schlagten dann gemeinsam, wo sie die Russen 
unterbringen könnten. Sie verfielen auf eine 
in der Nähe befindliche Scheune, und Pal- 
eynski brachte sie dorthin, wo sie sich ver- 
steckten, aber bei Hellwerden von der inzwi- 
schen nachsuchenden Gendarmerie und Land- 
wacht aufgestöbert wurden, Die beiden Polen 
hatten sich wegen Fluchtbegünstigung vor dem 
Sondergericht Leslau zu verantworten. Beiden 
Anträgen und der Urteilsbegründung kam zum 
Ausdruck, daß jede Begünstigung flüchtiger 
Kriegsgefangener mit den schärfsten Mitteln 
bekämpft werden müsse. Das Sondergericht 
verurteilte beide Angeklagte zum Tode, Tj. 


Kalisch 

Wir marschieren am 30, Januar! Zur elften 
Wiederkehr des Tages der Machtübernahme 
veranstaltet die Kreisleitung Kalisch der 
NSDAP. am Sonntag einen großen Aufmarsch 
mit anschließender Kundgebung, die unter der 
Parole „Unerschütterlich, kampfentschlossen, 
siegesgewiß" steht. Zu diesem Aufmarsch tre- 
ten alle Politischen Leiter, Gliederungen und 
angeschlossenen Verbände der NSDAP., ferner 
die Wehrmacht, der RAD,, die Polizei, Gens 
darmerie, Stadtwacht, Technische Nothilfe so- 
wie die benachbarten Ortsgruppen: Kalisch- 
Lar t Steinhofen, Vogelfeld und Spatenfelde 
um 8,30 Uhr auf dem Marktplätz an. Unter 
Vorantritt eines Musikzuges der Wehrmacht 
bewegt sich der Zug durch die Innsbrucker 
Straße, Gnesener Straße, Adolf-Hitler-Platz, 
Hermann-Göring-, Hindenburg- und Oberschle- 
sische Straße zum: Wasserturm, von dort zu- 
rück durch die Siemensstraße, Industrie-, Blü- 
cher-. Hindenburgstraße, Rathausplatz, Post- 
straße zum Adolf-Hitler-Platz, Dort beginnt ge- 
gen 10.15 Uhr die Großkundgebung, auf der 
der Hoheitsträger sprechen wird, 


Konin 

schw. Die Erlebnisse eines Kriegsgefan- 
genen. Uber seine Erlebnisse in. zweijähriger 
Kriersgefangenschaft in Nordamerika, Kanada 
wid England sprach Sanitätsfeldwebel Buhl- 
mann auch in Konin. Kreisleiter Gissibl dankte 
dem Redner, der mit seinen Ausführungen der 
deutschen Bevölkerung einen Einblick in das 
Leben der Kriegsgefangenen und einem Aufriß 
der Lage in den Vereinigten Staaten, in Kanada 
und England gegeben hat: 
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Die Geburt eines lieben Töchter- 

ciens CARMEN-ELENA zeigen 
in dankbarer Freude an: Klemens 
Tarnowaskl, z: Z bei Wehr- 
macht (Lultwalle), und Frau Marla 
Tarow ski geb. Ilie Campina, Ru- 
mänlen. 

MANFRED. Unser Günler hat 

sein Brüderchen bekommen, Dies 


fallen 
und Urgroßvater 


Die trauernden 
Ostlandstraße 136, 


zeigen hocherfreut an: Kuri 
Grimm und Frau Herta geb. 
Richter, Litzmannstadt, Ziethen-|M ter, Großmutter, 


straße B5, 


Unsere Margarete hat ein lang- 
ersehnies Brüderchen bekommen, 
Dies zeigen hocherfreul an: Paul 
Neumann, %. Z bei der Wehr- 


geb, Oruszerynskl, 
80 Jahren. 
am 29. 1. 1044 
vom Mausoleum 


macht, und Frau Alice Neu- Deusa Friedhof 
mann geb. Reller. Görnau, Les- Die tranarndan 


lauer Siraße 16, den 27. 1. 1044. 


Ihre.am 29, 1., um 17,30 Uhr, In 
der Hl.-Kreuz-Kirche - slatllin- 
dende Trauung geben bekannt: KARL 


Pablanitz, 


KNECHTEL, GERDA WANGE, Litz- | Kute, liebe Mutti, 
mannstadt, Adoli-Hiller-Straße 182. |E suniger o en 


Ihre am 29. 1. 1044 stattiindende 

Trauung neben bekannt: Obgelr. 
HERMANN UMMEN und ILSE geb. 
Lührmann. Pablanliz, Albert- ARRA el 
Breyer-Straße g1 U Suisteidar StraBe, 
CO Ihre Trauung am 29, 1, 1944, um 

18.30 Uhr, in der Johanniskirche 
goben bekannt: Obergelr. RUDOLF 
SUSS, z. Z. in Urlaub, und EUGENIE 
WONSOWICZ, Litzmannstadt, Ost: 
landstraße 114, 


CO Die am 29. 1. 1044, um 17 Uhr 

in der St-Gustav-Adoll-Kirche 
zu Erzhausen slalllindende Trauung 
unserer Tochter EDITH mit Ullz. 
WALTER ROSSLER geben wir be- 
kanni: Leonhard und Martha 
Schiller Lilzmannstadt, Nöck- 
SEOBE 1271 1 9 e EEE 
OQ Ihre am 29, 1. um 16.30 Uhr in 

der Matthälkirche stalllindende 
Trauung geben bekannt: LUDWIG 
HARTMANN, Uliza, zZ. im Urlaub, 
BELLA HERKT. Litzmannstadt, Steier- 
marksitaße 26, 


Am. 10, Januar 1944. ver 
starb nach langem schweren 
Leiden in einem. Lazarett 


Harry und 


und drol 
alle Verwandten 
Litzmannstadt, 


gervatér, Opa, 


Ewigkeit 


aus statt.” 


ob. Schetrke, 
chwleporsohn, 
sowie 


Artur Wenske 

im billhenden Alter von 22 Jahren, 
Die Traberfeler findet heute Sonu- 
abend, 29, Jantar 1944, 14.30 Uhr, 
von der Kapelle auf dem Hauptiried- 
hol Sulzfelder ‚Straße aus statt, 

In unsagbarem. Schmerz; 

Die Mutter, Lindo We: 

Bursche, Großmutter, 
irma, Alis, Alfons und 
Irmgard, Viele Freunde, 
und alle, die ihn lob h 
Litzmannstadt, Onterstraße_ N 


Die kirchliche Trauerteier i 
für den Gefallenen, 
á Oberschlitze -1% 
Arthur Tepel 
findet am Sonntag, 30. 1. 1944, in 


Andsenshof statt, 
Die tief trauernde Famille. 


tag, 30, 1.1944, 


unser lieber 


im Alter von 


Im Namen der 


Gott: dem Allmächtigen hat es- ge- 
unseren Vater, 


Julius Lehmann 
im Alter von. 76 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzurufen, Die Be 
erdigung findet heute um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt- 
frledkofes aus statt, 


Nach kurzem Leiden verstarb um 
27. 1. 1944 unsere geliebte Mut- 
Schwiegermutter, 
Schwägerin und Tante 


Anna Hermel 
Die Beerdigung tindet- 


Bahnhölsir, 


Am 26, 1, 1044 starb gauz piötz- 
lidi nach kurzer Krankheit unsere 


Charlotte Buchholz 
im Alter‘ von 34 Jahren, 
erdigung Findet am Sonntag, dem 
30, 1. 1944, um 15 Uhr von der 


In lelem Schmerz: Die 
Heluz, )- 
Z. Lazarett, Eltern, drel Brlder 
Schwänerinnen sowie 


Hermann-Oöring-Straße 30, 


Gott dem Allmlichtigen hat os ge- 
fallen, am 27, 1, 1944 meinen in- 
nigstgellebten Gatten, Vater, Schwie- 


Schwager und Onkel 
Karl Adolf Kelm 

nach langem schwerem Leiden im 
Alter von 56 Jahren zu sich in die 
abzurulen, 
Kung findet am Sonntag, dem 30. 
1, 1944, um 15 Uhr von der Fried- 
hofskapelle Artur- Meister - Straße 


In tieler Trauer: Die Gattin Ida, 


Verwandte und 
Litzmannstadt, Ludendorlistr, 94. 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- Š : » 

Tan nee san || ste ana tr ea EE tt, Aantter 

braver- Raketsohi a PAR a r geliebter Gatte, unser lieber Vater, Straße 25; Deutschherren-Apotheke, 
Schwager, Onkel und Vetter, der Schwiegervater, Schwiegersohn, GroßB- 110-56, Adolt-Hitler-Str. 08;  Schwa- 
Oronauler valer, Bruder, Schwager und Onkel nen-Apotheke, 139-47, Spinninie 37; 


Adolf Lange 


geb. am 8, T. 1880 in Antoni Si- 
kawa, Die Beerdigung findet Sonn- 


der Leichenhalle des Hauptiriedhols 
Sulzlelder Straße aus statt, der am 22, 

Die trauerndon Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Fridericusstraße 109, 


Nach langem schweren Leiden Ist 


Karl Georg Pfeil 
Schneldermelster 
62 Jahren am 
26, Januar 1044 verschieden, Die 
Bestattung wird Sonntag, 30. 1. 44, 
13.30 Uhr, auf dem Hauptfriedhof, 
Sulzielder Straße, stattlinden, 


Bernhard Pioli 


NF rer S 


Eröffnung der Ortswettkämpfe des Berufsmwettkampfs 


re, Im Rahmen eines Jugendappells der be- 
rufstätigen Jugend des Standortes Leslau er- 
öffnete der Gaujugendwalter und Gaubeauf- 
tragter für den Kriegsberufsweitkampf der 
deutschen Jugend 1943/44 Oberstammführer 
Kurt Senzel symbolisch die Ortswettkämpfe 
im Gau Wartheland. Das Deutsche Haus ia 
Leslau war von Jungen und Mädeln, die am 
Kriegsberufswettkampf teilnehmen, dicht ge- 


füllt, Nach einem Fanfarenruf sprach der 
Standortführer der Hitler-Jugend Gefolg- 
schaftsführer Föls einleitende Worte, Nach 


einem gemeinsam gesungenen Lied ergriff der 
Kreisobmann V. i A. Pg. Rudolph das Wort. 
Er rief die Jugend zur höchsten Kraft- und 
Leistungsentfaltung für den, Berufswetikampf 
großer Deutscher aus Vergangenheit und Ge- 
genwart an. Dann sprach der Gaujugendwalter, 

Ausgehend von der Einheit der Jugend des 
Großdeutschen Reiches, die. ihre Verkörperung 
In dir HJ. findet und als einzigstes Zeichen 
das Hakenkreuz kennt, führte Oberstammfüh- 
rer Senzel unter sanderem aus: Das Tragen 
von Abzeichen, die die Stammeszugehörigkeit 
veranschaulichen wird von der Jugend, die “i 
erster Linie die Stammes-, Standes- und Klas- 
senunterschiede überwunden hat, abgelehnt. 
Auch konfessionelle Unterschiede dürfen in der 
Erfülluag des Dienstes am Volk nicht in den 
Vordergrund treten. Dienst am Volk Ist Got- 
tesdienst, denn das Volk ‚ist eine Schöpfung 
Gottes. Sich an die Jungen wendend, hob der 
Redner das freudige Bekeintnis zum Soldaten- 
tum und Soldatwerden, hervor. Der Kriegs- 
berufswetikampf soll uns Aufschluß über den 


Lehmbau als bäuerliche 


. Im Laufe dieses Krieges richtate dër Reichs- 
kommissar für die Festigung deutschen Volks- 
tums in Posen eine „Lehr- und Beratungsstelle 
Lehmbau“ ein, mit der den wenigen Pionieren 
des Lehmbaues Gelegenheit gegeben werden 
sollte, die Lehmbauveıfahren “praktisch und » 
experimentel zu verbessern und durch Lehre 
und Beratung weiterzugeben, Die Erfahrungen, 
die man in diesem Kriege gemacht hat, na- 
mentlich die Wohnungsnot, wie sie in vielen 
Städten durch den Bombenterror eingetreten 
sind, der Rohstoff- und Arbeltermangel im Bau- 
sektor haben zu der Überzeugung. geführt, 
daß dem Lehmbau die Zukunft im Bauwesen 
des flachen Landes gehört, 

Voraussetzung für diese Lehmbauten ist na- 
türlich das Vorhandensein von Lehm an Ort 
und Stelle des Baugeländes, In Blankenese bel 
Hamburg hat man bereits 1920 diesen Zustand 
für den Bau von S!ediungen verwertet. Schon 
der bei der Aushebung der Baugrube anfal- 
lende Lehm wurde in der gleichen Beschaffen- 
heit ohne Wasserzusatz in einem starkrandigen 
Rahmen aus Buchenholz gefüllt und mit Hilfe 
einer Spindelpresse zu Lehmklötzen gelormt, 
die 45 cm lang, 24 cm breit und 30 cm hoch 
waren, Ein solcher Klotz, der annähernd 50 kg 


Orofvaler 


kungsmaßnahmen f 


Februar 1944 verlängert, 


Hinterbliebenen. 
Januar 
anzusehen, 


5.4 


(Kammer bzw. 
Orislastverteller Velnzurelchen, 


im Alter. von 
um 18.90. Uhr $. 368) bestralt, 
aus aul dem 


ia -Pabianite Posen, den 26, Januar 1044 


Hinterbliebenen, Oborbiir istor Litzmannst 


ål. 


8—12 Uhr, 
von 21-22 Uhr, 


meine liche Sonnabend von 15—16 Uhr. 


Schwester und 


und Sonnabend von 8—14 Uhr. 
Die Be- 


bad 20—22 
Hauptfriedhofs, Litzmannstadt, den 28. Januar 1944. 
aus statt, 
Kinder 


Verlobtor, z 


und Bekannten. Litzmannstadt, 28, 1, 1944. 


Eloktrizltätswarke Litzmanns 
eschaltet: Artur-Meister-Siraße, von der 


otn, Bruder, 
BMW., Sängerstraße 19, werden aus 


Die Beerdl- 


Nacht- u. Sonntags t der Apotheken 
In Litzmannstadt 


Dienstbereit sind vom 29. 1. bis 4. 2. 
Enke M 1944 Gruppe IV: Adler- Apotheke, 

a 7 221-17, Ostlandstr. 203; Bären-Apo- 
theke, 123-66, Friderlcussträße 91; 
Böhmische Apotheke, 150-05, Böhmi- 
sche Linie 41; Fiughafen-Apotheke, 


zwei Töchter, 


Sonnen-Apotheke, 172-82, , Schlageter- 


Straße 29, 
VERSCHIEDENES 


Schwerkriegsversehrter, 

12, 1943 um 17.15 Uhr 
Ecke Adoli-Hitler- und Schlagelerstr. 
von einem Pollzeibeamien von der 
Straßenbahn-Linie 11 aufgefangen wur- 


um 14 Uhr, von 
Zeugen gesucht! 


fall beobachteten, dringend ihre- Ans 
schrilt unter 4759 an LZ. mitzuteilen, 


\Übernehme schriftliche Heimarbeit, eige- 
Ne Maschine vorhanden. Angebote 
unter 4767 an LZ. 


Auswelskarte der Ukrainischen 
trauensstelle Im. Deuschen Reich auf 
den Namen Ludmila Kortschunow, geb, 

Hinterbliebenen: 20, 3. 1928, verloren, Abzugeben: 

Ludmila Kortschunow, Kalisch, Hin- 

denburgstraße 21/8, x 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Ya eig ener im Reichsgau Wartheland. Anordnung über die Einschrän-| Ufa-Unasino — Adolf-Hitler-Straße 67. 

r die Industriellen Stromabnehmer fiir den Monat Februar 1944, 

Unter Bezugnahme auf meine Anordnung vom 27. 11, 1943 ordno ich unter Hins 

u. 5 der Verordnung zur Sicherstellung der Elektrizitätsversorgung vom 

von 3, September 1939 (ROBI. 1 — 1607) tür den Reichsguu Wartheland folgendes an; 
i 1, Die Anordnung über die Senkung des Stromverbrauchs aller Industriellen 

Betriebe um 10 v. H, gegenüber dem Oktoberverbrauch 1943 wird für den Monat 


2. Sind besondere Stromhöchsimengenbescheide zugestellt, so. tst die für 
1944 zugetellte Höchstmenge auc 


8 3, Der zuständige Ortslastverleller hat die Einschränkung zu überwachen. 
Anträge au! Mehrverbrauch Infolge Inbetriebnahme von Neuanschlüssen 
oder Erwelterung von Anlagen sind von der zuständigen betreuenden Dienststelle 

Kostungskonmmande) bescheinigen zu lassen und dem zuständigen 


5. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß § 2 der. Ver- 
ordnung über Einschränkung des Energleverbrauchs vom 22, Juni 1943 (RGBI. L 


& 6, Diese Anordnung tritt am 1. Februar 1944 In Kraft, 


D44, i 
Der Reichsstatihalter Im Reichsgau Wartheland — Landeswirtschaltsamt, 


u t, 40/44, Städtisches Hallenbad, Districh- 
Eckart-Siraße 4a. Ab 29, Januar 1044 werden die Radezeiten für die Uffentlich- 
kelt (Famillenbad) wie folgt Testgesetzt: Montag von 15—16 Uhr, Dienstag und 
Donnerstag von 18—19 Uhr, Mittwoch und Freitag von 18—20 Uhr, Sonntag von 
Schwimmunterricht (Erwachsene): Dienstag von 19—20 Uhr, Freitag 


Schwimmunterricht (Jugendliche): 
Schwitzbäder und Massagen: 
woch und Freitag von 8-—14 Uhr, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 14—20 
Uhr; Frauen: Montag, Mittwoch und Freitag von 14—20 Uhr, Dienstag, Donnerstag 
N Am. Vormittag steht die Schwimm 
Brausebädern den Schulen ind Formationen zur Verfügung, wiihrend In den Abend- 
stunden Sporigemeinschaften und Gruppen schwimmen. Wassertemperatur im Hallen- 
rad, Lufttemperatur 27 Orad. 


Der Oberbürgermeister — Stadtamt für Leibesübungen. 
46/44, Höhensonnenbestrahlung In der Mütterboratungsstolle, Adolt-Hitler-Sir. 113, 
Die Höhensonnenbestrahlungen in der Mütterberätungsstelle, Adolf-Hitler-Straße 118, 
sind verlegt worden, und zwar aul Dienstag und Freitag vormittags von 10—11 Uhr, 
Der Oberbürgermeister — Gesundheitsamt. 
e aa a aa 
tadt AB. Infolge dringender Instandsetzungsarbeiten 
werden am Sonntag, dem 30. 1. 1944, folgende Straßen bzw. Stromnbnehmer ab- 


pinnlinie 237 von 8—15 Uhr: Horst-Wessel-Sttaße 49 von 10—12 Uhr. 
Elektrizitätswerke Litzmannstadt Aktiengesellschaft, Betrieb-Netz: 


Litzmannstäidter Elektrische Straßenbahn AO, R 
Oroßkundgebung der NSDAP, am irar 30, Januar 1944; in der Fabrikhalle der 
ichtung Deutschlandplatz Sonderzüge mit 
der Aufschrift „Zur Großkundgebung‘‘ eingesetzt werden, Für die Rücklahrt werden 
Sonderzüge in der Süngerstraße abgestellt, Der Verkehr der Linie 6 wird von 
10.30—11.30 Uhr nicht über die Süngerstraße. sondern über den Südein 
Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn, AG. 


Silidt, Bühnen, Theater Moltkestr. 


Kammersplele, Gen.-Litzmann-Str. 21, 


Kabarett „Tabarin", Schingeterstr. 94 


de, bittet Personen, die diesen. Vor-| Apollo-Varlet6, Adölt-Hitler-Str, 243 
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Anzeigen auch Todesanzelgen 


Leistungszustand der Jugend geben, Hier kann 
jeder beweisen, was er zu leisten in der Lage 
ist. Im Gedanken an die Front, hat die Jugend 
in der Heimat in soldatischer Pflichterfüllung 
ihren Dienst für das Volksganze zu erfüllen, 
Der Einsatz im Kriegsberufsweitkampf der deut- 


schen Jugerd gilt als, Fronteinsatz in. der 
Heimat. * 
r. Neuer Kreisjugendwalter. Im Rahmen 


des Jugendappels der berufstätigen Jugend 
verabschiedete der Gaujugendwälter Ober- 
stammführer‘ Senzel den bisherigen Kreis- 
jugendwalter Gelolgschaltsführer Sträter. Der 
Gaujugendwalter dankte ihm für seine Arbeit, 
die er besonders bei der Vergrößerung des 
Jugendheimes in Leslau leistete, Als neuer 
Kreisjugendwalter wurde der Gefolgschaftsfüh- 
rer Rebhuhn eingesetzt, 


Andreshof 

Og. Eine Kundgebung der Og. Andreshof 
der NSDAP. findet am 30 statt. Propaganda- 
marsch, Aufstellung in Kraschew, Abmarsch 
9.45 Uhr, Anschließend findet eine Kundge- 
bung im SA.-Heim Andreshof statt. 


Pablanitz 


Berufserziehung. Im Berufserziehungswerk 
der Deutschen, Arbeitsfront, Richard-Wägner- 
Straße 16, laufen in den ersten Februarlagen 
folgende Lehrgemeinschalten an: Deutsche 
Rechtschreibung, Stufe I, Dauer: 20 Abende; 
Kurzschrift, Stufe I, IT, IT, Dauer: je 20 Abende; 
Kaufmännisches Rechnen, Stufe T, Dauer: 
20 Abende, 


Baumeife in der Zukunft 


wiegt, also noch handlich ist, ersetzt etwa 22 
bis 25 Mauersteine. Die Klötze wurden dann, 
unter Verwendung eines Mörtels aus reinem 
Lehm, wie Mauersteine' geschichtet und ver- 
mauert. Die Außenwand wurde mit'an Ort 
und Stelle hergestellten Schlackenplatiten ver- 
blendet, die ab und zu mit den Lehmklötzen 
durch verzinkten Draht verbunden wurden, Der 
innere Wandputz ist bei diesen Häusern eben- 
falls Lehm mit einem kleinen Zusatz von Ze- 
ment. Lediglich: zu den Schornsteinen sind Kalk- 
sandsteine verwendet worden, die innen gut 
mit Lehm verputzt wurden: (vielleicht ließen 
sich hierzu rote Mäuersteine Backsteine oder 
Klinker verwenden). Balkenlage und Dach- 


sparren waren Rundhölzer, die Eindeckung der 


Häuser erfolgte mit gleichfalls am Ort herge- 
stellten Zementfalzziegeln. 

Da die Bauten von einem Fachmann ausge- 
führt wurden, ist es begreiflich, daß die Be- 
sitzer jetzt nach 24 Jahren noch zufrieden: in 
ihren Wohnungen leben, daß Reparaturen kaum 
vorgekommen sind und auch sobald nicht zu 
erwarten sein werden obwohl die Bauten dä- 
mals unter den ungünstigsten Witterungsbedin- 
qungen (zwischen Oktober und März) errichtet 
wurden, 


Roscher“, "4e 
als Höchstmenge tiit Februar 1044 


Liebe‘‘.99* 


von 17—18 Uhr, 
nner: Montag, Mitt- 


Monta 


lle mit den 


Sancher*, 


Sonntag*.* 


16 und 


us 

16.15 und 
Spinnlinie bis Artur-Melster-Straße 14, 
14, 16, 18.30 Uh 


Einsatz von Sonderzügen. Für die 


4. t6, 18.30 Uh 
Uhr, 2. Woche, 


geleitet ar) May, 


THEATER 10 bis 20 Uhr, 


Sonnabend, 29. 1., 19, Erstaufführung. | Pab 
„Madame Kegels Geheimnis", Fr, Verk. — 
Sonntag, 30, 1., 13.30, „Hamlet“. KdF. 12. 
Ausverkauft. 
t's Freier Verkauf. — Montag, 31, £, 
unerbaron“ Freier Verkauf, 
— Dienstag, 1. 2., 19. „Madame Kegels 
Geheimnis“. B-Miete. Teilverkaul. 


Bajazeo”i?® 
ürnau 


16.30 und 19 U 


Sonnabend. 29, 1, 19 „Weihsteufel", 
„Spite Liebe“? 


Freier Verkauf, — Sonntag, 30, 1419 


„Kollbri“ Kar. 11, Ausverkauft; — 

ee 31, 1. Geschlossen. — Dienstag, 19 Uhr, 
1 A Atalanga KdaF.2 Teil-] „Romanze in Moll" 
vorkat 


16 und 18.30 


Das newe lustige Programm! Einlaß| Fr. 
täglich 18 Ubr. Vorverkauf 12—14 Uhr. 


Täglich das gs Neujahrsprogramm morgen 9. 


„Sensationen- Attraktlonen“ u a. Die Fra- 


Bären, Werktags 18.30, sonntags auch 
14 Uhr, Vorverkaulı Adolf-Hiller-Str. 67 
und an der Abendkasse. 


für die laufende Ausgabe müssen bis 


aufgegeben sein, Anzeigenieltung. D 


teree mn ea nn m nn 
FILMTHEATER 


13.30, 16 und 18.30 Uhr, Erstaufführung. 
„Eln Mann für melne Frau" *® Morgen 
10 30 Uhr Sonde: vorstellung „ 
Capitol — Ziethenstraße 41.” 
13.45, 16.15, 18,45 Uhr, Erstaulfährung 
„Die unhelmliche Wandlung des Alex 


Europa — Schlaretorstraße 94, 
1330, 16. 18.30 Uhr. „Tragödie elnar 


Ufa-Rialto — Meisterhausstrafe Ti 
13.30, 16 und 18.30 Uhr. Erstaufführung, 
„Die verschwundene Frau*.” Morgen 
10.30 Uhr Sondervorslellung „D 111 88*,* 
Palast — Adolt-Hitler-StraNe 108. 

13.30, 16, 18,30 Uhr. Ein Bavarla-Film, 
„Tonelli“ att Sonnabend und 
10 und 12 Uhr 
„Karl räumt auf“ (Ein ganzer Karl). 
Ardler — Huschlinie 123, 
16 und 1830 Uhr, sonniags auch 13:30 
Uhr In gehelmer Mission 
14 Uhr, sonntags 10 und 12 Uhr, Ju- 
gendvorstellunsen, „Aufforderung zum 
Tanz“, „Minlatur-Kabaratt, 
Corso — Schlageterstraße 55, + 
13.30, 16, 18,90 Uhr, 7. Woche. „Der Tiger 
von Eschnapur“.*** Nur noch bis 31. 1. 
Vom 28.1. - 2.2, 9.30 und 11.30 Mär- 
chenvorstellungen „Der Froschkönig®, 
Glorja — Ludendorfistraße 14/7“ 

16, 18 30 ‚Uhr „Die Sünde der Rogella 


Mal — König- Helarich-Straße 40. 
12, 14, 16, 18.30 Ubr „Alle Tago Ist kein 


Mimosa — Buschlinie 178, 
18.30 Ubr, sonntags auch 13,30 
Ubr „Meine Freundin Joneline,#"* 
@ — Breslauer Straße 179, 
18.30 Uhr, sonntags auch 14 

Uhr „Die kluge Marianne“, ’** J 
programm 14 U 

„Wundervolle Märchenwalt' 
Palladium — Böhmische Linie 16 
r, sonntags auch 11.30 
Uhr „Eine Nacht im Paradien"* 

ma — Heerstraße t4. 
r, sonntags auch 11:30 

„Durch die Wüste",* 
nach dem gleichnamigen Roman von 


+ Pleischlressende Pllan- 
zen, 2. Tonliim schon 1905, 3. Ufa-Ma 

azin, 4. Sonderdienst, 5. Die neueste 
eutsche Wochenscha 


a { 
EE 
À ? 

18.30. „Die verkaufte| Pojen, 1830 Uhr für Deutsche Laita, 


— nug“ 
17.30 und 20 Vena iz: auch 15 Uhr 
„Nuchilalier".# 
Wirkheim — Kammerspiele 
hr, sonntags auch 14 Uhr 


chingen — Lichtsplelhaus 
630 und sonntags auch 14 Uhr 
F a 

pihan 5 iehlepelnau ar, 
„Ich werde Dich anf Händen tra; 
lorla-Lie 


und 11,30 Ubr Märchen- 
spiele „Schneewittchen und die eloben | 


tellinis, der Welt beste Clowna-Crockers Brunnstadt — Lichtspiele 
16 45 u. 19 Uhr „Fahrt ins Abenteuer". 
14,30 Ubr „Hänsel und Gretel“. 
Löwenstadt— Filmtheater 
29. und 30 1. 13.15 Uhr „Der Kumpt 
mit dem Drachen“,® 16 und 1830 Uhr 
„Gelährtin meines Sommers“,** 


16 Uhr an unserem Anzeigenschalter |*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J 
zug ®) nichil zugelassen. 


Dünger aus Eierschalen 


Ein großes Prager Unternehmen mit AR 
gedehnten Eier-Kühlanlagen bereitet eina f 
her bei uns wenig bekannte neue Erzeugui 
art vor, nämlich die Verarbeitung von #2 
schalen zu Düngezwecken. Die Sache betin | 
sich einstweilen noch im Stadium der Vol 
teitung, doch rechnet man bereits für April) 
der Aufnahme der Erzeugung, ll 


Heldentod von Oberstleutnant K. Hasse In 


Ve 

An der Ostfront gab Olymplasieger Ober M GC 
nant Kurt Hasse sein Leben für Führer und i 
Der 37jährige gebürtige Mainzer verknüpfte s5 lich 2 
Namen eng mit den größten Erfolgen der A Rpt, Zei 
schen Turnierrelterei. Für den Springstall der Ya 
vallerleschule Hannover erkämpfte er im In 
Ausland glänzende Siege, die aber alle übe 
tet wurden von seinem Sieg bel den Olymp ié E 
Spielen 1936 In Berlin, In einem unvergeBlleifs 
Stichkampf mit dem rumänischen Obltn, Rank Pime 
drei weiteren Bewerbern holte er auf Torna 
Deutschland die Goldmedaille im großen’ 
springen. Der damalige Oberleutnant kam, 
viele seiner Kameraden, mit Ausbruch des 
ges zur Panzerwaffe, Zuletzt bekleidete f 
Stellung eines ersten Adjutanten in einem i 


korps. 
Eishockeymeisterschaft ohne Rießersee s 


Schwierigkeiten In der Mannschattsbeseli f | 
haben den SC. Rießersee bewogen, seine 77 
nahme an den Spielen um die Deutsche Bishocmg 
Meisterschaft abzumelden. Die Bayern. werden #7 
ihren Titel in diesem Jahre nicht verteidigen 
der Gruppe der Meisterschaft spielen demnach Eny 


noch der Berliner Schlittschuhclub, . die al wir 
Eissport-Gemeinschaft und der Klagenfurter Gia | gon 
d è 

Mit Horst Faber und Edi Rada f sit 

Zur 44. Deutschen Melsterschnft im Piski gru 
laufen der Männer, die am 5, und 6, Februs rial 
Düseldorf entschieden wird, legen insg ma; 
zchn Meldungen vor, Den Titel verteidigt der Ben 
ner Edi Rada, dessen gefährlichster Rivale} sch: 
dreimalige Meister Horst Faber (München) % nisc 


wird, Gleichzeitig. wird in Düsseldorf. der ROH 
sioger-Wettbewerb tür Juniorinnen durchge IR 
bel dem "wien durch fünf Läuferinnen ver 
sein wird. 


Argentinier lief 100 Meter In 10,21 


Aus Buenos Airės wird gemeldet, dan der 
kannte argentinische Kurzstreckenlätfar 
quez die 100 m In 10,2 Sekunden zurücknelofi 
ben soll, Mit dieser Zeit ist der zur Zeit PO 
Welrekord erreicht, Ob eine Anerkennung 
Marquez'’schen Leistung als Rekord erfolgen 
hängt allerdings davon ub, daß bel dem Lauf 
gültigen Rekord-Bestimnmungen ih allen Telen m 
gehalten worden sind. J 


Wieder zwei Fußballsplele in Kalisch 


Das Kallscher Jahnstadion hat am 
menden Sonntag wieder Hochbetrieb. Infolne 
Kundgebung anläßlich des 30. Januar werden #% 
Spiele in unmittelbarer Folge ausgetragen. 
12.30 Uhr treten sich zunächst. die SGOP. 

und SG, Schroda, die beim ersten Zusammen! 
fen mit Kalisch im Vorjahre 3:0 die Oberhand 
halten hatte, gegenüber. Anschließend splelaf 
Gauklassenmannschaften der SGOP. Posen und, 
Sportgemeinschaft Kalisch, Letztere müßte # 
mit einer Sonderleistung nufwarten, ‘wollte sie 
an. 2, Stelle in der Tabelle stehende Polizel 
zwingen, 


—— r 
Die. Hallenkampfsplele der Hitler-Jugend % 


den nach Dresden vergeben: Sie werden 
vom 26. Mirz bis 2, Apri) ausgetragen. 


Litzmannstadt AU, | 
D IB“ ® 


lieferbar durch 
ld 


Büromaschinen i de 
Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str, 104, Ruf 1015 


Sonntag 
Jugendrorstellungen| 


„Täglich 


SCHREIBBAN 


klau dari sio nicht halb 8 
genws im Papierkorb find? 
sons vergonden wir RO, 
stofie, Kohle und Sirom M 
die Fabrikation, 


Wochenschau -Theäter (Turm) 
Meisterhausstr, 62. 


üglich, stündlich von 


Juckreiz und Entzündunffis | 
zwischen den Zehen, | 
Erhöltlich in Apotheke A 


D 


$ x ý f 

Fic Ihe Toiletten! | 
Saxonia Beckenstein® 
Saxonia Dauerluftreinig 
„Desinfektol“ 

Das wirksame Dasintekıtafl | 


Chem. Fabrik „Saxoni f, 
FRITZKYBER f 
STETTIN 4, Stoltingstraße : 


u 


outo 14 Uhr, 


